und wies auf den Heldenmut 


werden dürfe. 
Fntſchließungen gefaßt. 
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Erfie ober/chlefifche Morgenzeitung |: ff B. egg N. g g F. f ee er 
Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5 Zloty. 


fowie für die Rıchrigkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Brzäßilung aus diefer Gründen nid 
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Katowice, den 16. März 1931 


arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 8 Millimeferzeile im 
Rek ameteil 1,20 ZU bezw 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Reitreibung, Akkardeder Konkurs in Fortfall — Anzeigenschluß: abends 6Uhe 


verweigert werden 


* 


Erpreſſungsverſuche an der Reichsbahn 


Atentnte In Edddeutſchland angekündigt 


Drohbriefe an Generaldirektor Dr. Dorpmüller 
[Telegraphiſche Meldun al 


Berlin, 16. März. Die preußiſchen, bayeriſchen und badiſchen 
Polizeibehörden haben ſich in den letzten Wochen mit einem ſenſationellen 
Erpreſ ſu ngsverſuch beſchäft igt, als deſſen Opfer der General- 
direktor der Deutſchen Reichsbahnge ſellſchaft, Dr. Dorpmüller, aus⸗ 
erſehen iſt. Generaldirektor Dr. Dorpmüller hat in ſchneller Folge 
eine Reihe von Drohbriefen erhalten, in denen unbekannte Er⸗ 


preſſer die ſchwerſten Attentate 


ankündigten, falls ihnen nicht ein 


Barbetrag von 100 000 Mark ausge händigt würde, 


Die Briefe an Generaldirektor Dr Dorp- 
müller ſind zum Teil in Baden, zum Teil in 
Bayern aufgegeben worden. Die Erpreſſer 
haben genaue Angaben darüber gemacht, 


welche Eiſenbahnbrücken fie zu 


ſchriften über die Aushändigung des 
machen. In einer bayeriſchen Großſtadt ſollte 
die Deutſche Reichsbahn das Geld niederlegen. 
Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft ſetzte, nach⸗ 
dem derartige Briefe überhand nahmen, die 


au die Erpreſſer ſich enttäuſcht ſahen. richteten fie 


Polizei in Kenntnis und ein Sonderdezernat 
wurde mit den Ermittelungen beauftragt. Beſon⸗ 
ders eifrig war die Zuſammenarbeit mit der 
Münchener Kriminalpolizei, da Spuren darauf 
hinwieſen, daß die Verbrecher ihren Sitz in 


Bayern hatten. An eine Stelle, die von den Er⸗ h 


preſſern angegeben war, wurde ein Paket mit 


ungültigen Gelpſcheinen geleat, und die Ver⸗ 
ohne daß man ihrer habhaft werden konnte. 


neue Drohbriefe an Dorpmüller und 
gaben einen neuen Ort an, wo das Geld depo⸗ 
niert werden ſollte. Ein zweites Mal ſind ſie je⸗ 
doch nicht mehr erſchienen. 


Oberſchleſier reden im Reich 


Zahlreiche Abſtimmungskundgebungen am Sonntag 
[Telearapbiſche Meldung 


Berlin, 16. März. Außer einer Oberſchleſien⸗ 
kundgebung in Karlsruhe fanden am Sonn- 
tag noch in Frankfurt a. M., Dortmund, 
Bielefeld, Stettin und Mannheim 
Kundgebungen ſtatt. Die Abſtimmungsgedenkfeier 
des Frankfurter Schleſiervereins im Dr⸗Hochſchen⸗ 
Konſervatorium, auf der Pfarrer Taesler die 
Hauptrede hielt, geſtaltete ſich zu einem großen 
Treugelöbnis für die deutſchen Brüder in Ober⸗ 
ſchleſien, in der Dortmunder Feier hielt 
Oberbürgermeiſter Kaſchny, Ratibor, einen 
Vortrag, in dem er die furchtbaren Schäden auf⸗ 
zeigte, die Oberſchleſien und ganz Deutſchland zu⸗ 
gefügt worden find. Bei der Oberſchleſiengedenk⸗ 
eier in Bielefeld gab Dr Kreßſchmar, Rati⸗ 
hor, ein erſchütterndes Bild von den Nöten und 
Leiden der Deutſchen im Grenzland und Zehen 
über die Verarmung und den Verfall des einſt 
o blühenden deutſchen Induſtrielandes Oberſchle⸗ 
ſien. Zur Kundgebung in Stettin waren Ober⸗ 
vröfident Dr Lukaſchek, Generalfeldmarſchall 
von Mackenſen und die prominenteſten Ver⸗ 
treter der Stettiner Reichs⸗, Staats- und Kom⸗ 
munalbehörden erſchienen. Oberpräſident Dr. 
Tukaſchek zeichnete die Ereigniſſe in Ober: 
ſchleſien vor und während der Abſtimmung auf 
der Oberſchleſier 
hin, die dem Vaterlande die Treue bewahrt hät⸗ 
ten. In Mannheim erinnerte Landrat Dr 
Urbanek, Beuthen, an die Abſtimmung in 
Oberſchleſien, die nicht mit lautem Jubel, ſondern 
nur in ernſtem Gedenken der Nöte gefeiert 
In allen Kundgebungen wurden 


Auf der Landvolk⸗Kundgebung in Weimar 
wandte ſich Miniſter Schiele ſcharf gegen den 
Gedanken der Reichstags ⸗Sezeſſion. 


inſtanzliche Urteil 


Weitere Prozeſſe in 
Atoberſchleſien 


Kattowitz, 16. März. 
Kattowitz verhandelte am Sonnabend über 
drei in Siem ianowitz verübte Terrorakte. 
Der erſte betraf die ſchwere Mißhandlung des 
Arbeiters Jäger, der von vier Auſſtändiſchen 
zu Boden geichlaren und furchtbar zugerichtet 
wurde. Die Beweisaufnahme ergab die volle 
Schuld von drei Aufſtändiſchen. Sie ergab aber 
guch, daß der Mifhandelte nicht der deutichen 
Minderheit angehört, ſondern lange Johre in 
volniſchen Verbänden organiſiert iſt. In 
dieſem Falle wurden die drei überführten Ange⸗ 
klagten zu einer Gefängnisſtrafe von je 2% Mo- 
naten verurteilt. 

We entlich milder fiel das Urteil aus in dem 
Falle, wo ſich ein Aufſtändiſcher wegen Mißhand⸗ 
lung der deutſchen Zeitungsausträcerin Surowka zu 
verantworten hatte. Der Angeklaate hatte der 
Frau ſeinerzeit eine ſchmere Verletzung an der 
linken Hand beigebracht. Er wurde zu 20 Zloty 
Geldſtra'e und zur Entrichtung eines Schmerzens⸗ 
geldes in Höße von 30 Zſoty verurteilt. 

Das Appelationsgericht beſtätigte das erſt⸗ 
des Rybniker Burgeerichts 
über die Vorfälle, die in Golaſſowitz am 22. No- 
vember v. J. zur Tötung des Polizeikommandan⸗ 
ten Schnapka geführt haben. 


Schere Zuſammenſtüße 
zwiſchen Kommuniften und Polizei 


(Telegrophiſche Meldung) 


Eberswalde, 16. März. Am Sonnabend und 
Sonntag veranſtalteten Berliner und Ebers⸗ 
walder Kommuniſten in Finow und Finow⸗ 


furt mehrere Propagandaumzüge. Am Sonntag Sein. 


kam es zu einem ſchweren Zuſammenſtoß. Ein 
Berliner PBrivatouto hatte infolge des Straßen⸗ 
ſchmutzes die Marſchteilnehmer beſprſtzt und 


Das Bezirksgericht in | fie explodierte mit einem furchtbaren Knall gerade 


0 ® 
war von den Demonſtranten angehalten worden. lungen wegen verbotenen Waffentragens. Bei 
Der Führer wurde bedroht und verprügelt und dem Zuſammenſtoß in Finow wurden insgeſamt 
as Verdeck des Autos mit Meſſern entzwei⸗ vier Polizeibeamte ſchwer verletzt. 


d 
geſchnitten. Als Polizei eingriff, wurden die Be⸗ 
amten ebenfalls von den Demonſtranten ange- 
griffen. Eine Anzahl Polizeibeamte wurden zu o . 
oden geſchlagen und von den Kommuniſten u ou yaıyım 
[4 
0:1 
die Menge zu zerſtreuen. In Eberswalde wurde (Siehe Seite 3) 
der Haupträdelsführer Schaumberger, Ber- 
lin, feſtgenommen. Weiter erfolgten 16 Feſtſtel. FFF 


Politicer Mord im elraßenbahnwagen 


mit dem Gummiknüppel der Uebermacht 
[Telegraphiſche Meldung. 


erwehren Erſt als ein am Boden liegender Be⸗ 
Hamburg, 16 März. Das kommuniſtiſche Bür⸗ 


amter einen Schreckſchuß abgab, gelang es, 


forderten ihn auf, ſeine Papiere zu zeigen. Als 
Henning hierauf ſeinen Namen nannte, erwider⸗ 
ten ſie: 

Dich ſuchen wir gerade”, 


Im aleihen Augenblick gaben fie eine Anzahl 
Schüſſe auf Henning ab, ſprangen aus dem 
Wagen und ſchoſſen auch von draußen weiter in 
den Wagen hinein. Henning war ſofort tot. Eine 
im Wagen befindliche Lehrerin erhielt zwei 
Beinſchüſſe. Die Täter entkamen im Dunkel. 
2 72 Nach den bisherigen Ermittlungen ſollen ſie in 

»Hände hoch! rechtsradikalen Kreiſen zu ſuchen ſein. Der Er⸗ 

Dann fragten fie Henning, ob er das kom- mordete gehörte ſeit 1928 der Hamburger Bür⸗ 

muniſtiſche Bürgerſchaftsmitglied Andre ſei und! gerſchaft an. 


„Jufällig“ explodiert eine Bombe 


[Telearapbiſche Meldung) 


Buenos Aires, 16. März. In der Sonn- | nicht einmal klar und deutlich ausſpreche, wie 
tag-Nacht explodierte in einem ſtark beſetzten | er ſich die Maßnahmen zur Rettung unſeres 
Straßen bahnwagen in einer der beleb⸗ Volles denke. In. den letzten zehn Jahren 
teſten Straßen der Stadt eine Bombe. Die bätten wir das Suyſtem eines dilettantiſch geführ⸗ 
Bombe war im Beſitz eines italieniſchen Anar- Wasa geirere e F u 

2 8 1 2 5 inanappliit eſehen unden wir Or 
chiſten aus Cordoba, namens Pieretti; fabr des Verſiegens der Steuerquellen. Gegen 
über ſolchen e könne die Reichs⸗ 
regierung nur den Weg erhöhter Sparſamkeit 
beſchreiten. Die DVP. erwarte von 
kanzler, daß ex alle, 1 elüſt 
entſprungenen Verſuche der Sozialdemokratie, ihn 
von ſeinem Wege abzudrängen, ablehne. Die 
deutſchen Städte könnten in ihrer Not nicht 
verlaſſen werden. Hilfe ſei aber erſt dann mög⸗ 
lich, wenn ſie ſich in ihrem Verwaltungsapparat 
auf das Maß beſchränken, das auf die Dauer 
erträglich ſei. 


zu: 


in dem Augenblick, als Pieretti von der Stra⸗ 
ßenbahn abſtieg. Der Italiener und zwei 
andere Fahrgäſte, darunter eine Frau, wurden 
ſofort getötet, während drei Fahrgäſte ſchwer 
und eine Anzahl leicht verletzt wurden. Der 
Straßenbahnwagen wurde mit Blut beſpritzt und 
das Holzwerk zerſplittert. 


Die Polizei erklärt, daß die Exploſion in 
keinerlei Zuſammenhang mit dem gegenwärtigen 
Beſuch des Prinzen von Wales und ei ⸗ 
nes Bruders oder mit der Exöffnung der briti- 
ſchen Reichsausſtellung ſtehe. Sie iſt vielmehr der 


Anſicht, daß Pieretti, der ein Paket umſtürzle⸗ 
riſcher Literatur bei ſich hatte, eine Büchſe mit 
Exploſioſtoffſen zur Herſtellung von Bomben trug, 
und daß er zufällig ſtrauchelte, als er von 
dem Wagen abſtieg, wodurch die Exploſion her⸗ 


dem Reichs⸗ 


General Litzmann erklärt 


Die „Berliner Illuſtrirte Zeitung“ bringt zur 
Zeit unter dem Titel „In geheimem Auftr 
Aufzeichnungen eines angeblichen deutſchen Nach⸗ 
richtenoffiziers aus dem Weltkrieg, in denen auch 


vorgerufen worden i General Litzmann eine Rolle ſpielt. Der 
ee e en Verfaſſer. Oberleutnant Wild. ſchildert u. a. 


einen Beſuch bei General Litzmann in den Tagen, 
die dem Durchbruch nach Brzezin y unmittel 
bar voraufgingen. g 


Wenn die Steuerquellen 
verſiegen 


Dr. Dingeldey warnt 
(Telegraphiſche Meldung.) 


München, 16. März. Auf dem Vertretertag 
des Landesverbandes der DVP. in Bayern 
ſprach der Parteivorſitzende, Reichstagsabgeord⸗ 
neter Dingeldey über „Die Arbeit der DVP. 
in der Neichsyolitit“, wobei er u. a. ausführte: 
„An unſerem heutigen Elend ſeien nicht nur 
Doungplan und Weltwirtſchaftskriſe ſchuld, ſon⸗ 
dern das Syſtem eines entarteten Parlamentaris⸗ 
mus. Die Abwehr müſſe innerpolitiſches Ziel 

Der internationale Sozialismus ſei eine 
ſchwere Gefahr für das deulſche Volk. Der So- 
zialismus im nationalen Gewande bedeute eine 
noch ſchwerere Gefahr, wenn 


zung“ mit dem volkstümlichen Ausdruck 
ſchmuſe“ abgetan. Im 
Litzmann folgendes feſt: 

„Ich kann mich des Herrn Oberleutnants 
Wild überhaupt nicht entfinnen und das 


übrigen 


ſtellt, einen eingehenden Vortrag 
Lage meiner 3. Gardediolſion 
Was ich da geſagt haben ſoll, ſtimmt ganz und 
gar nicht. Wir find nach erfolgter Einkeſſelung 
durch die Ruſſen nicht wie ein 
Wild umhergeirrt, auf der Suche nach einem 
Loch“, durch das wir bindurchſchlüpfen könnten.“ 
Wir haben einfach den Entſchluß. in Ride 
25 1 tung Brzeziny durchzubrechen, ausgeführt. Wir 
ſein Führer! haben die Tauſende von mitgeführten ruſſiſchen 


über 


politiſchen Machtgelüſten 


Dieſe Schilderung wird nun von General Sit * 
mann in einer Zuſchrift an die „Deutſche V N 
” 


ſtellt General 


müßte ich eigentlich. wenn ich ihm. wie er es dar ⸗ 


die f 
gehalten hätte. 


gehezte? 
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die Ml des Mallborer Handwerks 


[Eigener Bericht) 


Ratibor. 16. März. 


In allen Gauen des Deutſchen en a ſchen! 
pi, 


die Tage vom 15. bis zum 22. März die 
des Handwerkerſtandes zu Tage treten 
laſſen Auch in der äußerſten Südoſtecke des Rei⸗ 
ches hatte ſich das ehrbare Handwerk ein⸗ 
mütig aufgerafft zu einer Kundgebung. die am 


Sonntag früh mit einem Werbeumzug durch die 


eine Same für den Ehrenmeiſter des deut- 
andwerks, Reichspräſident von Hinden⸗ 
burg. 
ierauf ſprach der Beauftragte 
werkskammer Oppeln, 


Fabrikbeſitzer Stadtv. Sucharowſki, 


der Hand⸗ 


Straßen der Stadt ihren Anfang nahm. Um Begrüßungsworte an die Spitzen der Behörden, 


11 Uhr vormittag ſetzte ſich der endloſe 
der Spitze die Feuerwehrkapelle, von der 
Jahn⸗Straße in rs Ein 

Transparent „Jan ! 
auf die ſchweren Nöte der Zeit hin. Dann 
folgte als erſte und älteſte Innung die Tiſchler⸗ 
innung, als Simbol ihrer Zunft trugen vier hand⸗ 
feſte Burſchen einen Rieſenhobel. An dieſe reihte 
ſich die Friſeur⸗Innung, nach ihr kamen 
die Maler ⸗ Innung mit 14 eigens errichteten 
Handwagen, deren jeder die Kunſt ihres Meiſters 


ig 


mächtiges Schmidt, 
werk in Not“ wies Stedtverordneten⸗ 


dus an unter denen B e ſind: Bür⸗ 
w 


ich! spräſid as i 15 
rich!spräſident einiſch, 
orſteher Dr Gawlik, Ober: 
Studiendirektor chuſtalla, Poſtdirektor 
Hermann, Handelsſchuldirektor Petzold u. a. 
ſowie an alle Meiſter und Meiſterinnen. Beſon⸗ 
dere Dankesworte ſtattete er der Preſſe für ihre 
Unterſtützung ab. 


Stadtrat Groſſer 


ermeiſter Dr Niklaſch 
Land 


veranſchaulichte. Beſonders geſchmackvoll ausge- hielt hieraf die Feſtrede. In feinen Ausfüh- 
ſtattet war der Feſtwagen der Tapezierer rungen ging Redner auf die ſchweren Nöte des 


Innung. 0 
und Klempner⸗Innung an, gefolgt von einem 
Wagen der Schmiede und Wagenbauer. 
Hinter dieſen ſchritten die Schloſſer In 
Lehrlingen und Geſellen in kleidſamer Tracht. 
Beſonders ſtark war die Freie Maurer- und Zim⸗ 
merer⸗Innung mit ihren Gehilfen vertreten. An 
dieſe reihten ſich die Töpfer ⸗ und die Fleiſcher⸗ 
Innung mit ihrem Gefolge ſowie der Wagen der 
Bäcker⸗Innung, dem die Schneider. und Maß⸗ 
ſchneider⸗Innung ſich anſchloß. Den Abſchluß des 
Umzuges bildete die e mit 
ihrem Auto, das Auto der Reparaturwerkſtät. e 
Wallach, das Auto der Stahlmatratzen⸗Fabrik 
Surma und die Erzeugniſſe der Böttcherei und 
Faßfabrik der Firma Podgorſeks auf einem hoch; 
beladenen Rollwagen. 


Im feſtlich mit den Innungsfahnen geſchmück⸗ 
ten Saale des Deutſchen Hauſes nahm um 
11% Uhr 5 


’ eine Maſſenkundgebung 


ihren Anfang, zu der ſich die Handwerksmeiſter 
und Meiſterinnen ſowie ein überaus zahlreiches 
Publikum eingefunden hatten. Der Bäcker ⸗ 
meiſter⸗Geſangverein brachte die Män- 
ner-Chöre „Wo gegn Himmel die Eichen rau⸗ 
ſchen!“ und das Bundeslied „Brüder reicht die 
Hand zum Bunde“ zum Vortrag, worauf die 
Schülerin Helene Stoſchek einen auf die Be⸗ 
deutung der Werbewoche hinweiſenden Prolog ſehr 
wirkungsvoll wiedergab. Erhe war ein aus 
allen Handwerksberufen geſtelltes lebendes Bild, 
CCC dc 


Gefangenen nicht zu unſerer Deckung gegen feind⸗ 
liches $ 

bruch in geordneter ) 
uns bergeführt und ſo vom a l 
Truppen gehalten worden. Wir haben nicht Ge- 
ſchütze verloren und fie uns in der Nacht „nur 
mit Stricken bewaffnet“ wiedergeholt. Ich habe 
nicht „wie jeder Offizier“ ſelbſt ein Bataillon 
‚ober eine Kompagnie geführt, weil es an Unter 
führern fehlte, ſondern ſtets meine Diviſion. 
| i ibe damals noch nichts davon gewußt, 
daß die ruſſiſche Heeresleitung bereits Eiſenbahn⸗ 
züge zu unſerem Abtransport nach Sibirien 
reitgeſtellt hatte.“ 


Marſchkolonne hinter 


DIE SIEBEN STUFEN |:: 


Roman von PAUL OSKAR HÖCKER 


„Ich weiß ja,“ ſagte ich, „daß Sie ein netter und 
anſtändiger Menſch find; ſonſt wären Sie nicht 
mit Tilde Fritz befreundet.“ Wir gingen 
binder den Verlobten her und rühmten fie beide 
ehrlich. „Ich hab's immer ſehr ſchwer gehabt. 
Fräulein Minna.“ ſagte er, „icon als Schul⸗ 
junge mußt’ ich mitverdienen. Mutter ſchickte mich 
überallhin zur Aushilfe. Und dann auch während 
der Lehre, wo die andern regelmäßig in die Fort. 
bildungsſchule gehen konnten. Ich mochte Mutter 
doch nicht anzeigen, und ſo log man eben das 
Blaue vom Himmel herunter.“ Ich mußte lachen. 
denn er machte jo kummervolle Augen dabei. „Sit 
Ihnen das nicht ſehr ſchwer geworden. Herr 
Döring?“ lachte er auch. „Ich glaube, ſie 
haben mir's alle immer gleich angeſehen.“ 

Und indem er meinen Arm wieder feſter in den 
ſeinen zog, ſagte er: „Ich könte auch bei einem 
Mädchen kein Theater machen. Wie ich's ſage. jo 
ei ih‘. Aber die Fräulein, die man bier in 

rlin ſo trifft, die haben es oft fauſtdick hinter 

n Ohren.“ Nun fragte ich ihn, ob er j ip 
viel ſchlechte Erfahrungen geſammelt habe. Ja. 
zweimal habe er eine feſte Freundin gehabt. Ein 
Mädchen aus der Packerei ſei die erſte geweſen: 
aber das habe nicht lange gedauert. ſie ſei doch gar 
zu ordinär in ihren Ausdrücken geweſen. Und 
dann die Hede. Die ſchien ihm etwas Beſſeres. 
Ein Hausmädchen aus der Elſäſſer Straße. wie 
Tilde. Der habe er auch die Ebe verſprochen 

gehabt, für den Fall. daß fie ein Kind bekäme. 
Sie ſeien den ganzen Sommer über jede freie 
Stunde beiſammen geweſen. Dann. an einem 
Sonntag, babe fie gewollt. daß fie in ein Hotel 
am Stettiner Bahnhof aingen: aber er habe doc 
das Geld dafür nicht aufbringen können. Sie 
babe nur geſchmollt und ihn ausgelacht. Dann 
kam ſie aber in Woche an und hatte fünfzig 
Mark in der Hand Das müſſe jetzt veryntzt 
werden. fante fie. Ich war ganz erſchrocken. Wn- 
ber ſie den Schein babe. wollt' ich wiſſen. Lachend 
antwortete fie: „Gemopſt du Dummerjabn, und 
niemend bot's demerkt!“ An dem Abend aina es 
zwiſchen uns auseinander. — Wiſſen Sie, Fräu⸗ 
lein, ich bin orogniſiert. Mit Fritz darf ich ja 
nicht über Nolftik reden. mit Tilde noch weniger 
denn die iſt fait ganz rechts. Aber gerade. weil 
ich den Bouraevi3 haſſe. gerade darum widert 
mich's an wenn ibn eines der Unſeren beit'chit 
— Nun find Sie verſtimmt. nicht wahr. weil ich 
Ibnen von meiner Poſitik geſprochen babe?“ Ich 
ſchütteſte den Kopf „Durchaus nicht! dorfer will 
ich noch piel mehr von Ihnen bören“ Er näherte 
ſeinen Mund meinem Ohr, ſo daß ſein Hauch 


mit | 


euer beuntzt, ſondern ſie find beim Durch⸗ 
für deutſche 


be. „Glückauf“ von Mitter müller 


Ad) 


Dieſer ſchloſſen ſich die Schuhmacher⸗ Handwerks ein, hervorgerufen durch die Infla⸗ 


tion. den Dawes- und Noungplan, die dücken⸗ 
den ſozialen Laſten, die Steuern, die ver⸗ 
minderte Kaufkraft und nicht zuletzt durch die 
Konkurrenz der Maſchinen. Die Auswirkungen 
im Handwerk find verheerend. Tauſende von Eri. 
ſtenzen gingen zugrunde. Dann kam Redner auf 
die Sparſamkeit im Haushalt zu ſprechen 
und die Haus zinsſteuer. Er richtete einen 


Appell an die beriammelten Handwerksmeiſter, [betrieblichen 
ſtandhaft in der ſo ſchweren Zeit durchzuhal⸗[Deutſchen Reichspoſt 


ten. 


Stadtrat Bitomſki, 


der Vorſitzende des Handwerkervereins, beſprach den Laufbahnvorſchriften 
in humorvoller Weiſe die wirtſchaftliche Lage einſt vorgeſehenen Einſtellung von 


Neue Laufbahn bei der 
Reichspoſt 


Das Reichspoſtminiſterium hat nach 
Mitteilung der Deutſchen Beamten bund ⸗ Korre- 
ſpondenz ſoeben folgendes verfügt: 

„Nach der Entwicklung der perſonellen und 
Verhältniſſe bei der 
iſt es dringend 
erforderlich, für einen jungen, gut ausgebil- 


deten Nachwuchs von Zivilanwärtern für den 
unteren Dienſt zu ſorgen. Mit der bereits in 
von 192 
iugend⸗ 


und jetzi. Fleiß, Gottesfurcht und Arbeitſamkeit, lichen Anwärtern für den unteren Dienſt 
das find die Grundfeſten des Handwerks. Dann ſoll deshalb vom April d. J. an nach den neuen 
wondte ſich Redner an die Meiſter mit der Bitte, „Vorſchriften über das Dienſtverhältnis der Poſt⸗ 


ihre beſondere Fürſorge der ſchulentlaſſenen Ju jungboten“ 


begonnen werden. Die Oberpoſt⸗ 


gend zuzuwenden. Das Schlußwort ſprach direktionen werden ermächtigt, in der Zeit von 
der Beauftragte der Handwerkskammer, Stadtv. April bis Mai d. J. Poſtjungboten eim 
Sucharowſki, das im Deutſchlandliede ſeinen zuſtellen. Der Präſident wolle ſich die ſach⸗ 


Ausklana fand. 


Ein zweiter Werbeumzug findet am ders angelegen ſein laſſen. 


gemäße Durchführung der Beſtimm ungen bejon- 
Durch diefe Verf 


Mitwoh nechmittag in der Zeit von 1—3 Uhr gung hat das Reichspoſtminiſterium eine Lauf- 


durch die Straßen der Stadt ſtatt. 


denticher Abend des Sppelner 
Kolonial⸗Jugendlorps 


[Eigener 


Oppeln, 16. März. 

Aus Anlaß des fünfjährigen Beſtehens des 
Kolonial-Jugendkorps Oppeln fand im Saale der 
Herberge ein Deutſcher Abend ſtatt, der 
ſich einer zahlreichen Beteiligung erfreuen konnte. 
Der Abend brachte dem Verein ehemaliger Ko⸗ 
lonialtruppen eine berechtigte Anerkennung 
durch den Provinzialvorſitzenden des Ko⸗ 
lonialkriegerbundes, Glocke, Breslau, und durch 
Studienrat Molke von ſeiten des Kreiskrieger⸗ 
verbandes für die vorbildliche Ausbildung der 
Jugendbewegung im Kriegervereinsweſen. Bei den 
muſikaliſchen Darbietungen wurden auch die ober⸗ 
ſchleſiſchen Komponiſten Paul Kraus, Beuthen, 
und H. Mittermüller, Oppeln, durch den 
Vortrag ihrer Kompoſitionen gewürdigt. Der 
Leiter der Jugendgruppe, 


Eiſenbahn⸗Oberinſpektor Kafarnik, 


begrüßte mit herzlichen Worten die Teilnehmer, 
unter ihnen Reichsbahnoberrat Roſien als 
Vorſitzenden der deutſchen Kolonialgeſellſchaft, den 
Vorſitzenden des Provinzialverbandes der Ko⸗ 
lonialtruppen, Glocke, Breslau, Major Rey ⸗ 
mann und Studienrat Molke vom Kreis⸗ 
kriegerverband, Landgerichtsrat Exner als Vor⸗ 
fißender der Landesſchützen ſowie die in großer 
ahl erſchtenenen Lündesſchützen, Stadtjugend⸗ 
pfleger Rektor Laqua und die Vertreter der 
Militärvereine. Mit dem Oberſchleſiermarſch 
wurde der 


* 


Abend ſtimmungsvoll eingeleitet. 


8 


mich kitzelte. „Nur darüber, Minna?“ Und ſchon 
hatte er mit feinen weißen feſten Zähnen mein 
Ohrläppchen erfaßt. „Sie Vampir!“ jagt’ ich 
und befreite mich ſchmerzlich lachend Es war 
urch gut für mich, daß er nicht zugebiſſen hat wie 
auf die Salzhörnchen in Hellers Kolloſſeum! 


* 


„Ich habe als Lind niemals ip ein rechtes. 
glückliches Weihnachtsfeſt kennengelernt, wie es 
immer ſo ſchön in Sonntagszeitungen be- 
ſchrieben wird. Aber die Feier im Hauſe Petrig- 
keit hat mir nun jo ziemlich die letzte Illuſion 
genommen. Die beiden Kinder heulten laut unter 
dem brennenden Weihnachtsbaum während das 
Grammophon „Stille Nacht“ ſpielte — weil ſie 
das nicht bekamen, was ſie ſich gewünſcht batten: 
der Chriſtabend endete mit Aerger Schelte und 
Streit. Wochenlang hatte Frau Petriakeit ſich 
mit geheimnisvollen Vorbereitungen für die Ge 


ſchenke getragen, die Anna und ich bekommen 
ſollten. Die kleine Blonde, die jetzt Packmädchen 
bei Tietz iſt. hat fie einmal dort bei den „Reſtern“ 
geſehen und uns eine nicht gerade liebevolle Schil⸗ 
derung davon gegeben. In der Küche im 
rückwärtigen Treppenhaus verſammelten ſich am 
Weihnachtsabend Abordnungen aus ſämtlichen 
Etagen. Die Mädchen verglichen ihre Geſchenke 
und ſchätzten genaueſtens den Wert ab. Bei meh- 
reren Paxteien gibt es 5 
Unheimlich iſt mir's. daß ich jetzt jede Woche ein⸗ 
mal unter meinem Kopfkiſſen einen Zehnmark. 
ſchein finde. Ich vermutete, er ſtamme von Herrn 
Klenke, der ſich für meine Verſchwiegenheit be⸗ 


ch] danken wollte. Aber am zweiten Feiertag, wo 


er verreiſt war, lag ein Zwanziger da. Ich wage 
Frau Petrigkeit nichts von dieſer Adpentsüber⸗ 
raſchung zu ſagen. Roſe man ich noch weniger 
einweihen. „aufgeklärte“ Berliner Range. 
Ich kann ihre häßlichen Reden einfach nicht län⸗ 
ger mit anhören. Man müßte verzweifeln an der 
Berliner Mädchenwelt, wenn nicht in ihrer olei- 
chen Schulklaſſe die kleine Schmittlein wäre, ibre 
Kufine. die zuſammen mit ihr konfirmiert wer⸗ 
den ſoll. Ein couragiertes Sportmädel iſt das. 


‚gefund. mit einer keſſen Berliner Schnauze und 


wirklich überlenenem Humor. Wie die ſich luſtia 
macht über all die Jungens und Mädels mit 
ihren ekelbaften „Gebeimniſſen“ Aber etwas 
Mütterliches ſteckt ſchon in ihr. das merkt man 
daran. wie fie ihre drei kleinen Geſchwiſter be. 
trent. Die Mama iſt Witwe. war früher bei 
der Oper und iſt nun wieder beim Chor ange- 
kommen, ſingt auch kleine Partien. Wenn Fran 


beſtimmt Kündigungen.] da 


Bericht) 


Im Vordergrund 1 ein Vortrag des Vor⸗ 
ſitzenden der Kolonialgeſellſchaft 


Reichsbahnoberrat Roſien 


über den gegenwärtigen Stand der Kolonial⸗ 
fragen ſtatt. er Redner führte aus, daß den 
meiſten Deutſchen immer noch nicht bekannt jei, 
daß in unieren Kolonien ein Kapital von 130 
Milliarden Mark inveſtiert iſt und der Wieder 
gewinn dieſer Gebiete eine Leben snotwen⸗ 
digkeit für das deutſche Volk darſtelle. Die 


gefordert werden, das Mandats ſyſtem 
unhaltbar und ſtelle eine Rechtsverdrehung 
dar. Von ſeiten des Kreiskriegerverbandes brachte 
Studienrat Molke, vom Provinzialverband der 
Kolonialtruppen der Vorfibende Glocke, Bres⸗ 
lau, und weiterhin Stadtjugendpfleger Laqua 
dem Verein und dem Jugendkorps die beſten 
Glückwünſche dar. Lebhaften ag N fanden Die 
Kompoſitionen der oberſchleſiſchen Komponiſten 
Paul Kraus, Beuthen, und H. Mittermüller, 
Ippeln. So gelangte von H. Mittermüller dur: 
die Mitglieder des Orcheſtervereins, die ſich in 
den Dienſt des Deutſchen Abends in dankens⸗ 
werter Weiſe geſtellt hatten, der Marſch „Sturm 
auf Antwerpen“, inſtrumental trefflich beſetzt, 
klangvoll als Einleitung zu Gehör. Weiterhin 
brachte Mittermüller ſeine eigenen Kompoſi⸗ 


Seife „Meine Sorte“ 
rein, mild und Herrlich schau 


den 
| d ie 
| Melbung muß bei dem Poſtamt am Wohnſitz des 
ee erfolgen. 

. T 


Rückgabe unſerer Kolonien muß immer wieder! 
fei | tionen 


ch nialen Jugendkorps trefflich ausgefüllt. 


— 


bahn für Poſtjungboten eröffnet. Ins- 
geſamt ſind die Oberpoſtdirektionen leinſchließ⸗ 
lich Bayern und Württemberg] ermächtigt in 
der Zeit vom April bis Mai d. J. 500 Poſtjung ; 
boten einzuſtellen. a 8 

Ausdrücklich beſtimmt iſt, daß Bewerber mit 
einer über die Volksſchulbildung hinausgehenden 
Schulbildung nicht eingeſtellt werden. 
Der Kreis der Anwärter iſt ausſchließlich — 
unter Ausſchaltung aller Ausnahmen — auf 
Boitsihüler, die das 14. Lebensjahr voll» 
endet und das 15. Lebensjahr nicht überſchritten 
haben, beſchränkt. Bei der Auswahl unter den 
Bewerbern ſoll darauf Bedacht genommen wer⸗ 
den, daß nicht nur junge Leute aus den großen 
Städten, ſondern auch ſolche aus kleineren 
Hrten und vom Lande gegen eine monat- 
liche Vergütung von 20 RM. eingeſtellt werden. 
Nach dreijähriger Ausbildung wer 
die jungen Anwärter in die Laufbahn 
r Poſtſchaffner übernommen. 


„Variationen Deutſchland, Deutſchland 
über alles“ am Flügel in klangvoller Weiſe zum 
Vortrag. Er konnte damit lebhaften Beifall 
ernten. Weiter gelangte von Paul Kraus, 
Beuthen, der Walzer „Heimatgrüße durch die 
Mitglieder des Orcheſtervereins und Mitter⸗ 
müller zum Vortrag. Paul Kraus erntete mit 

kompoſitionen durch die treffliche Inter⸗ 
Beifall. Der Abend wurde 
der Mitglieder des Tolo- 
Die 
Darbietungen ließen die gute Ausbildung in dem 
Jugendkorps unter Leitung von Eiſenbahnober⸗ 
inſpektor Kafarnik erkennen. Gedichtsvor· 
träge, geſangliche Darbietungen und das vater⸗ 
ländiſche Schauſpiel „Schlageter, ein deutſcher 
Held“ fanden großen Anklang. 


jeinen, 
pretation lebhaften 
durch die Darbietungen 


mend 


Schmittlen aus dem Haufe iſt, geht der Haus⸗ 
halt wie am Schnürchen: Friedel Schmittlein iſt 
ja da! Ich habe durch Tilde ein Engagement 
bekommen, ſoll am Neufahrsabend in einer Ge- 
ſellſchaft beim Servieren aushelfen, was ſehr aut 
bezahlt wird. Ein reicher Jun lle, ein Juſtiz⸗ 
rat. gibt ein großes Eſſen. Faſt nur Oerren 
kämen bin, ſagte Mathilde, denn es ſei wobl eine 
Hausdame“ vorhanden, aber keine Hausfrau. 
Die „Hausdame“ ſei ein recht unglückliches Ge⸗ 
ſchöpf, ſagte Tilde, ſie könne einem ſehr leid tun, 
denn der Juſtizrat lege es offenſichtlich darauf 
an, fie loszuwerden, ex halte ih ſchon länaſt eine 
neue Freundin ... So lerne ich alſo das Leben, 
wie es in ſeiner Buntheit iſt. erſt jetzt mit meinen 
zweiundzwanzig Jahren ſo richtig kennen, wo ich 
nicht, wie andere meines Alters, an der ſchön ge⸗ 
deckten Tafel ſitze, ſondern, mit den Servierhand⸗ 
ſchuhen angetan, von Platz zu Platz gehe und die 
Schüſſeln anbiete. ögen auch manche 
ſpotten, ich ſähe es jetzt nur aus der 
perſpektive! 


Die meiſt in der Nacht in ein buntes Schul: 
beftchen raſch hingeworfenen Tagebuchaufzeich⸗ 
nungen müſſen Dolores⸗Minng die Ausſprache 
mit einem Freund, einer Freundin erieben. Sie 
ſteht ja ganz pereinſamt da ſeit dem Tod der 
armen Lies, ſeit dem Bruch mit Theo. In ibrer 
ſeltſam verwandelten Lebenslage hat die Bengch⸗ 
richtigung über die Beſtattung der Studien⸗ 
genoſſin ſie zu ſpät erreicht: als ſie ſich ihren 
allerletzten Ausgang in der Woche ihres Dienſt⸗ 
antritts erbittet, nur auf zwei Stunden für die 
Trauerfeierlichkeit, und auf dem Friedhof in der 
Haſenheide anlangt, iſt das Grab ſchon zuge 
ſchauſelt und verlaſſen. Ein paar ze liegen 
„ wohl von Theo, vom Arxchivpat. von der 
Wirtſchaftshilfe und vom Akademikerinnenbund. 
Dolores hält eine ſtille Andacht in der ſinkenden 
Novemberſonne. 

Gewiß nimmt They an, daß fie an der Bei⸗ 
ſetzung nicht hat teilnehmen wollen, um nicht mit 
ihm zuſammenzutreffen. 


Aber an dieſem armſeligen Grab weiſt ſie alle 
Gedanken bon ſich ab, die in die Irre führen 
können. Hier ſteht fie mit gefalteten Händen und 
gelobt der Freundin, daß ſie den harten Kampf, 
den dieſe vorzeitig aufgegeben hat, allen Gewol⸗ 
ten zum Troß zu Ende führen wird. Irgendein 
plaſtiſch formendes Wort. das aus dem Lebens ⸗ 
buch eines tapferen Großen ftammt, beherri 
ſie: „Man muß dem Schidial_ in Rachen 
greifen!“ Ja, es iſt wie das Ringen mit einem 
Raubtier. Und wer ſich wie ſie zur Wehr ſetzen 
muß, kann es nicht mit Gloceßandſchuhen tun. 
Was ſchadet's. wenn ſie eine Weile gezwungen 
ift, Außenſeiter zu fein. „Ich will und werde mich 
durchſetzen Durch eigene Kraft. Und meine Ar: 
beit, jo niedrig fie dir erſcheinen mag. Theo, kann 
mich nicht erniedrigen!“ 


drei 


cht! noch ſehr hü 


Mit geſteiftem Nacken verläßt Dolores den 
Friedhof und kehrt als arbeitswillige Minna ins 
Berliner Vogtland zurück. 
N * 

Der nächſte Wochenausgang gilt einem Be- 
juch in dem großen Verwaltungsgebäude bon 
Stritt⸗Kohle in der Franzöſiſchen Straße. Das 
Berliner Büro des großen Induſtriellen iſt erſt 


während des Ruhrkampfes eingerichtet worden. 
Der rheiniſche Induſtriekapitän it der berühm⸗ 


tere, reichere und mächtigere Bruder des berühm⸗ 
ten, reichen und mächtigen Berliner Bankiers. 
Hier in der Reichshauptſtadt hält er ſich ſelten 
auf. Ein Unternehmen feſſelt ihn nur ſo lange, 
als es im Werden begriffen iſt; ſitzt es im Sattel. 
dann muß es allein reiten können. Natürlich 
verfügt er über ausgezeichnete Hilfskräfte. Das 
raſche Anwachſen erforderte unter anderem auch 
die Zuſammenfaſſung der Wobhlfahrtsanſtalten 
innerbalb der verſchiedenen Betriebe. Dolores 
würde gar nicht gewagt haben, ſich nach Er⸗ 
reichung des Doktorarades um die in einem Flug 
blatt ausgeſchriebene Stellung für einen natio- 
nalökonomiſchen Anwärter zu bewerben wenn 
ihr Profeſſor ſie nicht kurz vor ſeiner Abfahrt 
zur amerikaniſchen Studienreiſe darauf aufmerk- 
ſam gemacht bätte. „Bauen Sie Ihren Doktor 
jpäter einmal. wenn Sie Zeit und Geld — und 
noch mehr Erfahrung — baben, jetzt kommt es 
für Sie darauf an, die ſozialen Berufsaufgaben 
in der Wirtſchaft praktiſch kennenzulernen, je 
trüber, deſto beſſer!“ Die Empfehlung. die der 
gab, wog gewiß ibr Teilchen. 
o über- 
Archiv⸗ 


Profeſſor ihr mitqal gew 
Es kam dann noch eine zweite hinzu: 
and ihr zuliebe ſeinen Groll gegen den 


at Bennewitz und bat ihn, bei Herrn Doktor 
Findeyſen für die Kommilitonin vorſtellig zu 


werden. Zufällig kannte der Archivrat dieſen 
Herrn näber: einen der Gewaltioen im Räder⸗ 
werk des verwickelten Mechanismus Stritt⸗Koble. 
So ein freundliches konnte der Empfehlung 
des Proſeſſors noch Nachdruck verleihen. Aber 
man batte wochenlang überhaupt nichts zu bören 
bekommen. ; 

Lies batte gemeint. Doktor Connp Berth. der 
ab und zu mit Findevſen auf dem Golfplatz zu⸗ 
ſammentreffe könne ihr den Seſam vielleicht 
raſcher gls Bennewitz öffnen. Doch kannte Lies 
das Leben? Kannte ſie Conny? Der reiche, 
iunge Herr hatte im Sportperband wobl ein 
vaarmal nett mit Lies geplaudert. die damals 


h die Cour 
gemacht — aber welche nachwi Kraft übte 
die ſtille Tote nun noch auf ihn aus? 

Immerhin: Dolores bat ihren einzigen Hut 
aufgeſetzt, ibre Studentenmappe unter den Arm 
genommen und verſucht es zum fünften Male, 
ſich bei dem unerreichbaren, geheimnisvollen. jetzt 
faſt ſchon fagenhaft gewordenen Doktor Findeyſen 
in dem großen Verwaltungſgebönde melden zu 
laſſen. (Fortſetzung folgt). 


übſch wax, hatte ihr 3 7 


Oſtdeutſche Morgendoft Nr. 75 


Torwart Kreß in Paris 
gefeiert 


Paris-⸗Colombes, 15. März 

Aus dem Triumphzug der deutſchen Jußball⸗ 
spieler nach Paris iſt nun leider nichts gewor⸗ 
den. Die Franzoſen haben die deutſche Mann⸗ 
ſchaft mi 1:0 geſchlagen. Daß der Siegestreffer 
ein Selbſttor der Deutſchen war, will 
babei nicht viel beſagen. Dem Spielverlauf nach 
und unter Berückſichtigung der Torchancen hatten 
die Franzoſen ein klares Uebergewicht. 
Fünfzehntauſend deutſcher Schlachtenbummler 
erlebten im Stadion von Colombes eine ſchwere 
Enttäuſchung. Aus der großen Begeiſterung, 
die ſich noch in der erſten halben Stunde durch 
ſtürmiſche Beifallskundgebungen Luft machte, 
wurde eine tiefe Niedergeſchlagenheitl. 
Wenn nicht die Wunder der berühmten Lichtſtadt 
bei den deutſchen Sportsleuten ſolch überwälti⸗ 
gende Eindrücke hinterlaſſen hätten, wären wohl 
die meiften unbefriedigt von Paris geſchieden. 
denn der Lönderkampf hat beſtimmt nicht die 
große Reiſe gelohnt. Sehenswert war alles, 
was mit dem Spiel im Zusammenhang ſt d: 


wandte Wagenlenker ſich auf Zentimeter genau 
durch alle Hinderniſſe hindurchwanden, die orga⸗ 
niſatoriſchen Maßnahmen der Polizei im Sta⸗ 
dion, die alles aufbieten mußte, um die Maſſen 
in Schach zu halten; dann der Trubel im Stadion 
ſelbſt. Deutſche und franzöſiſche Laute begleiteten 
ununterbrochen die Vorgänge und bezeugten die 
Kampfbegeiſterung. Beide Mannſchaften 


2 ——— 


we 


der Aufmarſch der riefigen Menſchen . 
moſſen und der endloſen Autoreihen, deren ge⸗ 


General - Vertretung Adalbert F 


erhielten karten Beifall, die dentſche 
ſogar vielleicht den größeren. 

Deutſche und franzöſiſche Muſikweiſen be» 
grüßten die Mannſchaften. Dabei berührte es 
eigenartig, daß die Deutſchen durch ein Pot. 
pourri geehrt wurden, das mit dem Preußen ⸗ 
lied ſchloß. Neben der Trikolore grüßte die 
deutſche Flagge an bevorzugter 
Stelle. Alle Vorbedingungen waren alſo ge⸗ 
schaffen, um den erften Fußballänderkampf zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Frankreich zu einem inter · 
nationalen Ereignis werden zu laſſen. Und dann 
kam der Kampf, der die Ernüchterung brachte, 
der bewies, daß wir wieder einmal den Gegner 
unterſchätzt hatten. Die franzöſiſchen Spieler 
waren bedeutend ſchneller und wendiger als 
unſere Leute. Sie bildeten außerdem noch einen 
Kampfkörper, deſſen einzelne Glieder ſich unter⸗ 
einander zu größtem Eifer anfeuerten. Die beſten 
Leute waren der wieſelſchnelle Links ⸗ 
außen und der rechte Verteidiger, während der 
berühmte Torwächter Thepot kaum Gelegen- 
heit hatte, ſeine große Kunſt zu zeigen. Die 
Deutſchen dagegen machten einen matten 
Eindruck. Der Sturm war kat aſtro · 


bb Lund batte dazu noch das Pech durch eine 


Zusammenhang und Selbſtvertrauen zu verlieren. 
In der Läuferreihe überragte Knöpfle durch 
großes Spiel; und leider waren nur er und der 
zum Liebling des franzöſiſchen Pu- 
blikums gewordene Torwächter Kreß die, die 
erkannten, daß dieſes Ländertreffen dem ſport⸗ 


Schlag verſetzt hat. 


 $port-Beilag 


Yentichland geſchlagen 


Franzoſenſieg von 1:0 


Durch deutſches Eigentor — Frankteich im Geſamtſpiel überlegen 


(Bon unſerem im Stadion Colombes weilenden Redaktions mitglied Walter Ra u) 


Der erſte Länderkampf zwiſchen den Fußball⸗Nationalmannſchaften von Deutſchlaud und Frankreich iſt 
entſchieden: Mit 1:0 trugen die Franzoſen entgegen den allgemeinen Erwartungen den Sieg davon. Es 
war der Erfolg eines mit verbi ſſener Energie kämpfenden Gegners über eine 
schaft, die mit techniſchen Kunſtſtücken glänzte, im Zuſammenſpiel aber zu langſam war, um 
dieſe Vorteile in Ueberlegenheit umzuwandeln. 


| darauf zur Rube. 


dazu noch das Pe 
zerketzung von Ludwig Hof mann und die ba- 
durch notwendige Umſtellung ben lezten Reſt von 


lichen Preſtige Deutſchlands einen ſchweren 


16. März 1931 


ſpielen. Die Mannſchaften fiellten ſich dann auf. 
Haringer ſpielte für Lachner balbrechts, 
die Franzoſen ſtellten für Diaane als linken 
Läufer Hor nus und für Nicolas als Mit: 
telſtürmer den jungen Rol ion ein. 
der Schiedsrichter zum erſten Male. 


Der Kampf 


Beiden Mannſchaften merkte man ſofort die 
Nervoſität an. Die Franzoſen fanden ſich Aurich 
und ftatteten dem deutschen Tore einige gefährliche 
Beſuche ab; die deutſche Hin ermannſchaft klärte 
abet jedesmal. Eine ſehr günftige Torgelegenheit 
des Halblinken Laurent brachte den Franz en 
nichts ein, da Laurent weit daneben ſchoß. zt 
mochte ſich auch der deutſche Sturm bem fi 
Richard Hofmann hatte mit einer Bombe aus 
at Meter Entfernung kein Glück. Beide Tore 
gerieten dann abwechſelnd in Gefahr. Die Tor⸗ 
büter verrichteten aute Arbeit. Allmäblich erhielt 
das Spiel eine etwas härtere Note, für die 


Dann 


deutſche Mann- 


Die deutſche Invaſion 


Paris kam ang dem Staunen nicht beraus 
über die deutſche Invaſion, die der erſte Fußball. 


Bee harte Fienes 22 3 2 Pose 798 ee — 792 2 Fo opera 
, £ 7 Aten. a machte v nzbera a 
abend im Lager der deuſſchen Mannschaft. die ſich Berſager bemerkbar: Der 


[vollkommener 1 8 
deutſche rechte Läufer konnte ſeinen Flüge nicht 
ſchützen und exſchwerte dadurch Schütz die Arbeit 


kaum der vielen Beſuche begeiſterter La 
leute erwehren konnte. Im übrigen durfte man 


die fronzöſiſche Gaſtfreundſchaft anerfen- 2 
nen. Ein Auto nahm die Spieler auf und brachte außerordentli 


ie in zweiſtündiger Sub! zu allen Sehenswür⸗ 
igteiten der Stadt und ſchließlich binauz nach der 
Tampfſtätte. Hier folate ein kurzes Training. 
Die Spieler zꝛigten ſich von dem reg en, mebr 
als 7 un gab der beutiche Botſchafter 
einen Empfang. Die Leutihe Mannſchaft war 
dann noch Gaſt eines Theaters und nina gleich 


Das hohe Spiel der Franzoſen lag den 
Deutſchen nar nicht. 
Der franzöſiſche Mittelläufer Kauscar, der 
befte Mann auf dem Plage. verſorate ſei⸗ 
nen Flügelſtürmer immer wieder mit hohen Vor⸗ 
lagen, und eine ſolche brachte auch die 


Entſcheidung des Spiels: Münzenberg fing 
einen Ball ab, erwischte ihn aber anſchei⸗ 
nend mit der falſchen Seite des Stiefels 
und an dem überraſch en Kreß vorbei 

drehte ſich das Leder ins eigene Tor. 
Das Spiel ſtand nun 1:0 für Frankreich. Das 
war in der 13. Minute, zt wurden die Fran⸗ 
ſen im f ne ihres ;2 W noch ae ⸗ 


50000 Zuſchauer 


Am Sonntagmorgen lachte die Sonne vom 
immel: frühlingswarmes Wetter ner- 
ieß einen herrlichen Fußballtag. Schon in den 
ittagsſtunden begann der Zuſtrom nach dem 

Stadion. Vom Oſtbahnhof wurden Ertra üge 
eingeſetzt. und 1e utomobile und Rieſen⸗ 
autobuſſe brachten Zuſchaner in die reich mit joi 
Fahnen geichmückte Fampfſtätte. Mit 50 000 Zu- fäbrlicher Der Mittelläufer Kauscer vor 
15 allem ſtellte Leinberger glatt in den Schat⸗ 
ten. Nur drei Leute der dentſchen Mannſchaft 
zeigten dor der Pauſe ihre wirkli Form, und 
das waren Kreß am Tor, Knöpfle als linker 
Känjer und Richard Hofmann. Von einzelnen 
Fehlern eſehen war aber auch Weber recht 
gut Im 2 Angriff kamen die beiden 
1 Halbſtürmer Del foux und Laurent oft zum 
n nzöſiſchen 7 in Laut- Schuß. obne aber ins Schwarze zu treffen. Ha ⸗ 
ſprecher ließ zuerſt ein den fſches Rarſch⸗ [ringer helbrechts verliebte viel: ein pon 
ſtück und dann die Marſellaiſe ertönen, Jetzt ihm aetreiener Strafſtoß aing boch über das Tor 
kamen die Photograrben zu ihrem Recht. und deren während ein großartiger Schu 
Ichliehlich riet der englische Schiedsrichter Eremivon Richard Hofmann von Thepot glei 
die Spielführer Ri Hofmann und Thöpot darauf gehalten wurde. In der 30 Minnie chi 
zur Seitenwahl. F dend gewann beim Würfeln dann Ludwig Hofmann verletzt ans. An eine 
und entſchied für die beutihe Mannſchaft. mit der! Stelle rückte Bergmaier. während Welker [Mün⸗ 
Sonne im Rücken und gegen den leichten Wind zu chen 1860) als rechter Flügelſtürmer eingeſetzt 


chanern das Faſſungsvermögen 


den n bemerkte 
man zahlreiche rd anzilie Regie- 


e 
zus der. n ber, Eporiber- 
„ 5 identen Internationalen 
gut iperbanbes, Sutes 1 Ene 
unächſt erſchien die deutſche Mannſchaft unter 
NN von Kreß, lebbaft begrüßt, auf dem 
Platze. ann die fra S 
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wurde. Laurent ſchied dann auch verleßt ans und 
wurde pon dem Elſäſſer Korb erſetzt. Gleich dar ⸗ 
auf ertönte der 1 Frchie Mit 1:0 für Frank- 
reich aing es in die Pauſe. 

Als die Mannſchaften nach dem Seitenwechſel 
wieder Aufſtellung nahmen, überreichte THE pot 
dem deutſchen Spielführer unter großem Beifall 
den franzöſiſchen Wimpel. Leider wurden 
die Erwartungen der anweſenden Deutſchen 
auch in der zweiten Spielhälfte reſtlos ent⸗ 
täuſch et. Wieder begann das Spiel mit ſcharfen 
Angriffen. Weber vereitelte zwar gefähr⸗ 
liche Durchbrüche des friſchen Korb, 
während Bergmaier auf der anderen Seite zwei 
günſtige Gelegenheiten durch Danebenſchießen 
ausließ. Dann kam Deutſchland zur erſten 
Ecke, die aber ergebnislos verlief. 


Das techniſch beſſere Spiel der Deutſchen 

erwies ſich gegen das einfache aber poſitive 

Spiel der Franzoſen immer mehr als 
- wirkungslos. 


Schließlich ließ ſich die deutſſche Mannſchaft auch 
noch das ihr ungewohnte hohe Spiel der 
Franzoſen aufdrängen. Ergebnislos auch 
verlief die zweite Ecke für Deutſchland: die dritte 
ſchoß Bergmaier weit hinter das Tor. In der 
| 21. Minnte hatte Deutſchland noch einmal 
| Glück; Kreß hielt einen unheimlich 
ſcharfen Schuß, von 1 aus nächſter 
8 Nähe abgegeben. In der 24. Minute kam Deutic- 
\ land wieder zu einem lergebnislos erg 
Eckball. Bei einem weiteren Eckball machte fi 
das mangelnde Verſtehen zwiſchen Bergmaier 
und Richard Hofmann deutlich bemerkbar. Kreß 
1 rettet dann noch einmal großartig. 
Nun flaute das Tempo allmählich ab. Es 
ſchien, als hätten ſich die Deutſchen mit ihrer 
Niederlage abgefunden. Zum Schluß 
wurde der Kampf fait unintereſſant. Im Feld⸗ 
ſpiel gin der Ball auf und ab, bis der Schluß⸗ 
pfiff ertönte. Dann ſtrömten die Maſſen der 
A e Zuſchauer auf den Raſen und trugen 
ee ſiegreiche Mannſchaft im Triumph zu den 
Kabinen. 


Mitteldeutſche Fußballmeiſterſchaft 


(Eigene Drahtmeldung) 
Leipzig, 15. März 

In der zweiten 3 n wurden am 
Sonntag in Mitteldeukſchland die vier letzten 
Vertreter für die entſcheidung ermittelt. 
Neben dem Titelverteidiger Dresdner Sportklub, 
der am Sonntag pauſierte, ſtehen noch der Sport⸗ 
Hub Planitz, der 1. Sportverein Jena und Preu⸗ 
ßen Langenſalza in der Vorſchlußrunde. Weſt 
ſachſens Meiſter Sportklub Planitz über- 
raſchte durch einen famoſen Sieg mit 5:1 (2:0) 
über die ſpielſtarke eg von Wader 
Halle. Thüringen eidg lieferte dem 
' J. Sportverein Jena herzhaften Widerſtand und 
unterlag nur knapp 0:1. Ein weiterer thüringer 
Vertreter ſetzte ſich in Preußen Langen⸗ 
ſalza der Fortuna Magdeburg überlegen 5:1 
3:1) erfolgreich durch. 


Favoritenſiege im Weſten 


(Eigene Draht meldung.) 
Köln. 15. März. 
Bei den Endſpielen um die Weſtdeutſche Mei⸗ 
ſterſchaft ſiegten am Sonntag die Favoritenmann⸗ 
ſchaften. 75 der Meiſterrunde ſiegte in Dort⸗ 
mund der Bf B. Bielefeld über den Süd 


G 


Kr 


% ĩͤ aa Ba RE Se a 1 
a . 


N 


Fortuna Düſſeldorf hatte in El⸗ 
berfeld einen guten Start und ſchlug den Heſſen⸗ 
meiſter Sport-Club 03 Kaſſel in autem Spiel 
mit 5:1 (2: 0. Ruhrbezirkmeiſter wurde 
Union Gelſenkirchen durch einen 4: 0⸗ 
Sieg über Germania Bochum. 


Scharfer Kampf im Baltenverband 


(Eigene Drahtmeldung.) 
Königsberg, 15. März. 


In den Endſpielen um die Meiſterſchaft des 
Baltenperbandes ſpielt der langjährige Meiſter 
VfB. e nicht mehr die über⸗ 
ragende Rolle. Am 1 
Königsberger den Danziger Meiſter, Sportper⸗ 
ein 1919 Neufahrwaſſer. mit 3:2. Auch dem 
Polizeiſporwerein Elbing blieb die erite Nieder⸗ 
lage nicht erſpart, denn er wurde von Pruſſia⸗ 
Samland Königsberg mit 2:1 geſchlagen 


Auſtakt in Norddeutſchlund 


(Eigene Draht meldung.) 


Kiel. 15. März. 
Trotz der Abſage der ursprünglich für Sonn⸗ 
tag vorgeſehenen erſten Meiſterſchaftsrunde fand 
in Kiel ein Spiel ſtatt. Vor ſehr ſchwachem Be⸗ 
ſuch ſchlug der Titelverteidiger Holſtein Kiel 
die unſchaft von Lou Braunſchweig 
überlegen mit 10:4 (3:2). 


Berliner Fußball 


Hertha BSC. und Tennis Boruſſia ſiegreich 
(Eigene Draht meldungen) 
Berlin, 15. März. 
erſten Endſpiel um die Meiſterſchaft des 
Verbanes Brandenburgiſcher a 
ſiegte am Sonntag Tennis Boruſſia über 
den Berliner Sportverein 98 knapp mit 3:2 (2:1). 
Als dritter Teilnehmer für die Endrunde wurde 
am Sonntag in tettin der Pommern ⸗ 
meiſter ermittelt: Im Entſcheidungsſpiel 
ſiegte der Polizei ⸗Sportverein Stettin 
über den Stettiner Sportklub mit 5:2 (8:1). Der 
J. Teilnehmer wird nunmehr in zwei Entſcheidungs⸗ 
ſpielen zwiſchen Hertha BSC. und Viktoria 89 
jeſtgeſtellt. Hertha BSC. gewann Sonntag 
das letzte Verbandsſpiel gegen die Polizei mit 
821 ent als erwartet. Damit hat die 
deutſche iſterelf den Anſchluß an Viktoria her⸗ 
geſtellt. 


In dem Freundſchaftsſpiel gab der 
Deutſche Fußball⸗Club Prag, ohne 
jedoch die große Klaſſe von Sparta zu erreichen, 


Pear Viktoria eine gute Vorſtellung. Di 


0 


utſch⸗Böhmen gewannen mit 5:1 (2:1). 


5 Hüften 09 überlegen mit 41 ſich 


. 


Peuthen 09 — BEE. 5:1 


Eine unerwartet hohe Niederlage 


Zweimal unentſchieden 
Beuthen, 15. März 
Der Breslauer Sportclub 08 iſt einer der 
wenigen Breslauer Vereine, die ſeit nahezu zwei 
Jahrzehnten ſportliche Beziehungen zu Oberſchle⸗ 
ſien pflegen. Waren es früher die Geſellſchafts⸗ 
ſpiele des BSE., die ſtets im Mittelpunkt des 
Intereſſes ſtanden, ſo ſind es jetzt die Kämpfe 


Begrabene Hoffnungen 
Preußen Zaborze — Cottbuſer FV. 98 1:1 
(Eigene Draht meldung.) 

Cottbus, 15. März. 
Wieder einmal erlebte ein Favorit der SO. 
V. ⸗Meiſterſchaft, Preußen Zaborze in Cottbus 


eine arge Enttäuſchung. Der 1 
iſt auf eigenem Boden wirklich ſehr ſchwer zu 


13 * iſt 
um das gelbweiße Band, die die Begegnungen des ſſchlagen, das mußten auch wieder einmal die Za⸗ 
Südoſtdeutſchen Altmeiſters mit unſeren Vertre- borzer erfahren. Obwohl ſie das techniſch beſſ re 


tern zu den beſten Spielen gehören. 
dieſen großen Kämpfen iſt uns der Breslauer 
Sport-Club 08 ſtets der große ritterliche Gegner, 
der entweder im Spiel zu ſiegen verſtand oder, 


Bei allen | Spiel ri ng, ee fie ſich gegen die aus⸗ 


ſezeichnete er⸗Deckung nicht erfolgreich durch⸗ 
23 und mußten ſchweren Herzens einen Punkt 
mit 1:1 (1:1) abgeben. 

In der erſten Spielhälfte waren die Preußen 


iv es das Schickſal wollte, mit Anſtand verlor. beſſer, doch ſpiellen fie zu nervös und konnten 


Die Zeiten ändern ſich. Der BSC. von damals das Tor nicht finden. 
mit Dr. Sonnenfeld, Palluſchinſki, Strzoda und griffe des rechten Flügels, 


Blaſchke in ſeiner Glanzzeit iſt nicht der BSC. 


von heute. 
* 


Preußen Zaborze lernte wieder einmal die dur 


Gefährlichkeit des Cottbuſſer Platzes kennen, auf 
dem noch kein Bewerber um die SOF V.⸗Meiſter⸗ 
ſchaft gegen den Cottbuſſer FV. 98 beſtehen 


konnte. 


den Cottbuſſern eine 9:0⸗Niederlage beigebracht] wieder 


hatten, mußten ſich mit einem 1:1-Ergebnis zu⸗ 


frieden geben. Der altbewährte Verteidiger] ſan 
Koſſak hatte wieder den Hauptanteil an dem gungen nicht, die 
Erfolge der Cottbuſſer; allerdinas war die Verteidigun 

Zänferreihe der Zaborzer in der zweiten Spiel es bei der R 


hälfte jehr mäßig. 

In Breslau hatte der BFV. 06 den FC. Vik. 
toria Forſt zu Gaſte. Auch dieſe Begegnung ging 
unentſchieden 1:1 (1:0) aus, obwohl hier drei 
Elfmeter gegeben wurden. Der Nieder- 
lauſitzer Meiſter ſtellte eine kampfſtarke und eifrige 
Mannſchaft ins Feld, der nur eine entſchloſſenere 
Stürmerreihe fehlte. 

Spielverlauf 

Menſchenſchlangen und Autokarawanen zogen 


Die Preußen, die auf eigenem Gelände] den Kampf 


Die gut angelegten An⸗ 


bei denen Lach ⸗ 
mann hervorragend war, wurden faſt aus⸗ 
nahmslos von Noſſak geſtoppt. In der 


25. Minute gingen die Cottbuſer in 
Führung, als Wraßmann einen Strafſtoß 
Kopfball verwandelte. Erſt 5 Minuten vor 
der Pauſe konnte der Rechtsaußen der Gäſte eine 
Ecke direkt verwandeln. Nach dem Seitenwechſel 
ließen Läuferreihe und Verteidigung der Zabor- 
zer erſchreckend nach und die Cottbu’er vermochten 
ausgeglichen zu geſtalten. Immer 
ſtürmten die Cottbuſer Stürmer nach 
vorn, doch fehlte es an Torſchützen, ſo daß die 
Erfolge ausblieben. Auf der anderen Seite ge 
g es den Oberſchleſiern trotz größter Anſtren 


des Gegners zu überwinden, ſo daß 
unkteteilung bleiben mußte. 


Das Treffen der Elfmeter 


Viktoria Forſt — BF. 06 1:1 
(Eigene Drahtmeldung.) 
Breslau, 15. März 
Einen ausgezeichneten Eindruck hinterließ der 
Niederlauſitzer Meiſter, Viktoria Forſt, bei feinem 
erſten Spiel in der ſchleſiſchen Metropole gegen 
den Breslauer Fußball⸗Verein 06. Gegen 3500 
Zuſchauer erlebten auf dem Kleibömer⸗ 


wieder einmal nach der Beuthener Hindenburg⸗ fo 8 . 
Kampfbahn. Ueber 5000 Zuſchauer erleben einen ne 58 Ze =, es en em 
in allen Phaſen begeiſterten Kampf. Bei Beu-| mein befriedigte und dem Können der beiden 
then 09 ſpielte für Bittner der bewegliche Mannſchaften voll entſprach. Beide Mann⸗ 


Babomjki, für Nowak Franielezyk. ſchaften hatten erhebliche Schwächen. Bei den N 


Bei Breslau ſtand für den erkrankten Mittel⸗ 
läufer Hampel Krauſe. 
Schiedsrichter Vahr li 
das Spiel. 09 hat den Anſtoß. Ein 
Taſten und Fühlen. und dann iſt 


der Beuthener Sturm im Angriff 


urze 


Breslauern war der Angriff völlia zerriſſen und 
zeigte nur den Schatten einſtiger Leiſtungen. 


2. Jorſt. be ir Geſchoſſen wurde nur zaghaft und dann auch noch 


meiſtens ſchlecht: im anderen Falle hätten die 
Forſter leicht einen Sieg davontragen können. 


Der Schiedsrichter Wronn a, Oppeln, war jebr] 


Einen Strafſtoß von Pal ln ſtoppt Wolf: ſeneraiſch und befriedigte durchaus. 


den Ball erhält Schreiber umdribbelt die Beu- 
thener Hintermannſchaft, Kurpannek wirft 


Viktoria eröffnet den Kampf, ſpielt aber zu⸗ 


ſich erſt unſicher. In der 12. Minute ſchießt Pauſch, 


entgegen und bannt die Gefahr. Dann aber haben] Breslau, das erſte Tor, das aber von dem auf⸗ 


kenläufe mif halbhohen Bällen 
Front der SEer. 

Nach einem ausgezeichneten Zuſammen⸗ 
ſpiel Wahomſki/Pryſſok, kann 
Pryſſok zum 1:0 einjenden. 

Gleich darauf iſt es wieder Pryſſok, der einen 


Flankenſchuß anbringt, den Kurpkat mit gro- 
ßem Geſchick 


ich die 09-Stürmer gefunden. Kurzes. exaktes merkſamen Unparteiiſchen we i icht 
Ballen der Innenitürmer, aut vorgetragene Flan- gewertet wird. 1 gen, Abſeig nich 


Langſam finden ſich die Forſter 


erſchüttern die und der Kampf wird nun außerordentlich beweat. 


In ſtarkem Tempo zieht der Ball pon einem Tor 
zum anderen. Als der 06⸗Anariff in der 36. Mi⸗ 
nute vorſtößt, wird der zum Schuß anſetzende 
Hanke von hinten durch Lerche und rechten 
Läufer unfair behindert und der Schiedsrichter 
gibt einen Elfmeter, den Hanke zur 5 


1:0⸗Führung der Breslauer 


zur Ecke lenkt. Blaſchke holt ſichf verwertet. Bis zur Pauſe haben die Ober leichte 


tiefen Ball, führt das Leder bis in den 16-Meter- | Vorteile. Gleich nach dem zweit 
Raum der Beuthener; hier bietet ihm Stre der Forſter tal dena das Tor. Bie Bit. 


wieczek ein Paroli. 


Während bie Muſſen noch raſen, ſtürmt 

die Breslauer Fünzerreihe vor das Tor 

Beuthens, der BSC-Rechtsaußen kaun 

mit einem Schrägſchuß das Ehrentor 
8 erzielen. 

Die Zuſchauer ſeuern die Wer an. Angriff auf 
Angriff rollt, 
laus ſteht wie eine Mauer. Bei den Breslauern 
iſt Blaſchke das Mädchen für alles. 


7 Die 19. Minute bringt] torianer drücken und erzielen einige Ecken, die 
Am Sonndag beſi die zu durch einen Flachſchuß Malik das nee cue 83 bleiben. 


3 : In der 10. Minute ver⸗ 
huldet Hiller einen Handelfmeter, den Duß⸗ 
ring danebenſchießt. Der Kampf bleibt weiter 
offen, doch bleiben hei ien Erfolge ver · 
ſagt. In der 19. Minute ſtellt Lerche dem zu⸗ 
rückgehenden das Bein und der Schieds⸗ 
richter verhängt abermals einen Elfmeter. Hanke 
ſchießt daneben. Nachdem die Ober einige Zeit 
in Front gelegen hatten drängen dann die For⸗ 
fter wieder. In der 28. Minute kommen die 


aber die Hintermannſchaft Bres⸗! Gäſte endlich zum längſt verdienten 


Ausgleich. 
Ein Ball des Rechtsaußen wird von mehreren 


In der 30. Minnte verſchuldet Wolf einen] Spielern durchgelaſſen und Hartmann ſendet kurz 
Salt ian mit ſcharſem Schuß lenkt Pal lu den entſchloſſen ein. In den letzten Minuten find die 


I zum 
einen Kopfſtoß den Breslauer Torhüter. 


Immer wieder ergreift der 09. Sturm die Offen · 
five, die Kombination iſt fleißig. Die BSC. 
Deckung iſt nicht in der Lage, gut abzudecken; zwei⸗ 
mal kann die Gefahr nur durch Ecken ge⸗ 
meiſtert werden. 


Nach dem Wechſel ſieht es einige Zeit für die 


Breslau günſtig aus. Dann kommen wieder die 
gefährlichen Lagen vor dem BSC. Tor. 
weißgelbe Fünferreihe ſchießt 
In der 15. Minute iſt das Schickſal der 
Gäſte beſiegelt: 
Malik hat Kurepkat zum vierten Male 
bezwungen. 09 ſpielt jetzt verteidigend. 


Die 


Tor, und Pryſſok überraicht durch] Forſter ſtark im Angriff, doch der Sturm ift zu 


unentſchloſſen, ſodaß es 1:1 bleibt. 


Die ſüddeutſchen Endſpiele 
(Eigene Drabtmeld uno 
Frankfurt a. M., 15. März. 
In der Meiſterrunde pauſiepten am Sonntag 
Spitzenmannſchaften. Der Karlsruher 
Fußballverein nahm im Rückkampf mit 


aus jeder Lage. Union Böckingen für die im erſten Spiel erlittene 


Niederlage ausgiebig Revanche und gewann 
mit 7:2 EN. Wormatia Worms und 
Waldhof Mannheim teilten ſich beim 
Stande 3:3 (3:2] die Punkte. Waldhof und 


durch kann der BSC. einige Schüſſe anbringen, Karlsruhe haben jetzt zu Eintracht Frankfurt 


chat bezwungen, der Ball geht ins Tor. 
Wegen Haltens gibt es aber nur 1 Elf⸗ 
meter, der in der 36. Minute das Er- 
gebnis auf 5:1 ſtellt. 
Aus einer Ecke erzielt 09 
ein ſechſtes Tor, 


das aber nicht gegeben wird. 
plänkel noch, dann iſt der Kampf vorüber. 


Kurpanek aufnimmt. Im Nahkampf wird und Bayern München aufgeſchloſſen, doch liegen 


ſie mit weit mehr Verluſtpunkten im Nachteil. In 
der Troſtrunde Nordweſt ſiegte VfL. Neckarau 
gegen VfL. Iſenburg mit 4:1 (1:2). In der Abtei⸗ 
lung Südoſt überſpielte 1860 München trotz 
Einſtellung mehrerer Erſatzleute den Fußballver⸗ 


ein Raſtatt mit 8:1 (2:0). Weitaus ſchwerer hatte 


0 
es der 1. Fußballklub Nürnberg gegen 


Ein kurzes Ge- die Stuttgarter Kickers, um mit 2:1 (0:0) ſiegreich 


bleiben zu können. 


Coltbuſer FV. 98 walde 


hervorragende und ſtets ſichere j} 


Banetzli 
Gaumeiſter im Waldlauf 


SC. Oberſchleſien Maunſchaftsſieger 
(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 15. März. 


Auf dem Renndreieck im Beuthener Stadt- 
t trug der Gau Beuthen ſeine Früh- 
jahrswaldläufe aus. Es gab ſpannende und harte 
Kämpfe. Mit einer großen Ueberraſchung 
endete der Lauf der Senioren. Die Favoriten 
verſagten faſt ausnahmslos und endeten nur auf 
den Plätzen. Es war dies der intereſſanteſte Lauf: 
die Führung wechſelte andauernd. Nach der erſten 
Runde führt der BScCer Burek vor dem vor- 
jährigen Sieger Drzesga. Er fiel aber bald 
dem Tempo zum Opfer und gab auf. Drzesga 
führte nun vor dem hervorragend laufenden Ba⸗ 
netzki (Karſten⸗Zentrum), der immer mehr auf- 
kam. In der Schlußrunde fiel Drzesga dann 
ſtark ab und mußte Banekfi und noch zwei 
weitere Läufer vorbeilaſſen. ur allgemeinen 
Ueberraſchung behauptete ſich anetzki bis 
zum Schluß und ging mit 25 Meter Vorſprun 
vor Wuttke (SE. Oberſchleſien) durchs Zie 
Der Titelverteidiger Drzesga wurde nur 
vierter, während der ebenfalls mit großen Aus- 
ſichten geſtartete Habel (SE. Oberſchleſten] nur 
an achter Stelle einkam. 

Den Sieger im Mannſchaftslauf ſtellte erwar⸗ 
tungsgemäß der SC. Oberſchleſien. 

Recht ſcharf war auch der Kampf in der Ju⸗ 
gendklaſſe A. Erſt in einem erbitterten End» 
ſpurt ſchüttelte Walter BEE. feinen Gegner 

owotny SE. Oberſchleſien ab und gewann 
knapp. 

Bei den Frauen bewies die Tktelperteidigerin 
Frl. Cichos SC. Oberſchleſien, daß ſie immer 
noch die beſte iſt. Faſt mühelos näherte ſie ſich 
dem Ziel und ließ ihre Klubkameradin Wutke 
und Frl. Kuß BSC. ſicher hinter ſich. Die 
Ueberraihung des Tages war das relativ gute 
Abſchneiden des SV. Karſten⸗Centrum, der auch 
in allen Phaſen begeiſterten Kampf. - 


Neue Schwimmſtaffelrekorde 


(Eigene Draht meldung.) 
Leipzig, 15. März. 

Neue Schwimmſtaffelrekorde wurden beim 
Schlußkampf zwiſchen Poſeidon Leipzig 
und Magdeburg 96 am Sonntag im Leipziger 
Carola⸗Bad aufgeſtellt. Die Leipziger Schwim⸗ 
mer zeigten ſich in blendender Verfaſſung und 
unterboten nicht weniger als 4mal die bisherigen 

ekorde. Die neuen Veſtleiſtungen ſind: Damen: 
Zmal 100-Meter Bruſt 4:38: Zmal 
Bruſt 10:09,7: Herren: Amal 200⸗Meter Bruſt 
11:38,4; 10mal 200⸗Meter Kraul 25:168 Minuten. 


Schleſiſche Handball meiſterſchaft der 
| Turner 
Die Damen von TV. Vorwärts erringen 

abermals den Titel 
Im Schlußſpiel um den Kreismeiftertitel der 
rauen errang der DT.⸗Meiſter WV. Vorwärts 
reslau am Sonntag einen überzeugenden 

9 0⸗Sieg über jeinen letzten Gegner B. 

Liegnitz. Schon bei der Pauſe führte Breslau 

mit 4:0. In allen Reihen klappte es bei Vor 

wärts ausgezeichnet. 


Spꝑrecßſaal 


Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik übernim 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Beraatwort ing. 


Schluß mit Chaplin⸗Rummel! 


Im Jahre 1924, d. h. ſechs Jahre nach Kriegsende, 
wurde in Antwerpen ein Kriegsfilm gezeigt, 
in dem ein kleiner unſcheinbarer Entente⸗Soldat ohne 
weiteres ein Dutzend deutſcher Soldaten „erledigte“. 
Dieſer Entente⸗Soldat, der im Handumdrehen mit einer 
Uebermacht fertig wurde, wie einſt fein Urahne David 
mit Goliath, wurde von — Chaplin dargeſtellt; 
die Rolle war ihm ſozuſagen auf den „Leib geſchrieben“. 
Deutſche Bekannte, die mir damals in Antwerpen une 
mittelbar nach dem Beſuch der Vorſtellu davon 
Mitteilung machten, waren mit Recht empört über 
dieſen üblen deutſchfeindlichen . 1 8 
Es mag fein, daß Chaplin damals nicht mehr die Ver⸗ 
— über den Film hatte, und daß dieſe auf eine 
Verleihfirma übergegangen und ſomit ſeiner Einwir⸗ 
kung entzogen war. Mindeſtens hat Chaplin aber im 
Kriege die tragende Rolle in einem Film geſpielt, 
der den deutſchen Feldſoldaten im Gegenſatz zu aner⸗ 
kennenden Worten ſelbſt des Gegners als ſchwäch⸗ 
lich und feige darſtellen ſollte. Bezeichnend und 
lehrreich war es und nach heutigen Erfahrung mit 
Kriegsfilmen nicht überraſchend, daß dieſer Hetzfilm in 
einer belgiſchen Stadt noch im Jahre 1924 aufgeführt 
werden konnte. Charakteriſtiſch iſt es auch für den 
Geſchmack des 8 daß ſolche unmöge 
lichen Heldentaten (auf der Leinwand!) dem Publikum 
vorgeſetzt werden durften. 

enn man unterſtellt, daß Chaplin vielleicht nun 
vorübergehend der amerikaniſchen Kriegs 
pſychoſe A hr war und im Grunde keine 
Animoſität gegen Deutſchland haben mag — er ſcheint 
ja übrigens auch ein ganz geriſſener Gefhäftse 
mann zu fein! — fo ſteht doch außer Frage, daß der 
Rummel, der wie in London, auch in Berlin 
mit ihm getrieben wird, geradezu üble Formen 
nn Wenn ſelbſt eine Berliner Tages⸗ 
zeitung ſchreibt, daß ſich in der Scala mit Chaplin 
„die bekannten Szenen abgeſpielt“ hätten, die „für ihn 
zwar ſehr ehrenvoll, ihm ſelbſt aber ſehr un ange ⸗ 
n ehm“ ſeien, ſo mag man ſich ein Bild machen, in wie 
unwürdiger Form ſich ein Teil der Berliner Bevölke⸗ 
rung dem fremden Gaſt aufdrängt. Allerdings iſt es 
171 10 die Boulevardpreſſe geweſen, die für die Chap. 
erg die Reklame fo geräuſchvoll in Szene geſetzt 


oe 


) Auch iſt es nur ein gewiſſer Teil der Ber⸗ 
liner Bevölkerung, der ſich in ſo aufdringlicher und 
ger Weiſe dem fremden Gaft buchſtäblich an 
en Hals wirft. Wer den echten Berliner richtig kennt 
und ſeine offene und herzliche Begeiſterungsfähiokeit, 
der traut ihm eine Beteiligung an dieſer üblen 
Geſchäfts⸗ und Senſationsmache nicht zu. Hoffen wir, 
daß dieſe bald ihren Abſchluß findet, was ja auch 
Chaplin nur begrüßen könnte, wenn er wirklich der 
beſcheidene Mann ſein ſollte, als der er gerühmt 
wird. a E. K. 


* 


- 


Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Feier 
in Beuthen 


[Eigener Bericht!) 
Beuthen, 16. März. 


Rr 


Kampf gegen Religion und Gott in Rußland be⸗ zu arbeiten. 


zeichnete ſie es als das Streben des Bundes der 
Gottloſen, das, was in Moskau geglückt, auch in 
Berlin durchzuführen. Unter lleberbrückung der 
Klaſſen⸗ und Parteiunterſchiede wolle der Bund 
„Rechts fahren“ und „Links über⸗ 
bolen“. Er wolle aber auch ſeinem Bruder, 
dem „Stahlhelm“ Mitarbeit leiſten und ihnen die 
Kleinarbeit übernehmen Darum ſei er verpflich⸗ 
tet, für das preußiſche Volksbegehren 


Für dieſe Hilfsarbeit gab die Red⸗ 
nerin Richtlinien und mahnte beſonders, en 
gegen die Kriegsſchuldlüge und gegen den Bun 
der Gottloſen zu wirken. Der dritte Teil der 
Feier beſtand in der feierlichen Verpflichtung von 
30 neuen Mitgliedern durch die Landesperbands⸗ 
führerin. Dieſe Feier war von Geſangsvorträgen 
von Frau Wünſch und Gedichtvorträgen von zwei 
Jungluiſen begleitet. Die Jugendgruppe ſung am 
Ende des Feſtabends das Bundeslied. 


Fräulein Vaupel zeichnete daun in einem gut 


Den Feſtabend im Bund Königin Luiſe vorgetragenen Vorſpruch ein Lebensbild der un⸗ 


am Sonnabend eröffnete die 


vergeßlichen Königin. 


e U st Dann folgten künſtleriſche 2 — © 
5 > ie Geſangsvorträge von Frau Wü nich, von Frau in El un Es 6 | brer 
Untergauführerin Frau Liſa Lehmann [Komitſch feinſinnig am Klavier begleitet. 


Fräulein 


mit Begrüßungsworten an die Erſchienenen, be⸗ Gedicht vor, das die Charaklerbilder der deut 


ſonders aber die Landesverbandsführerin, Frau chen F 
Baronin von Buddenbrock auf Pläßwitz und den 
Stahlhelmführer, Hauptmann Gomlicki. Da⸗ 
rauf übergab ſie die Ortsgruppe der neu gewähl⸗ 


Ortsgruppe, in der ſie richtunggebend war und die Zeit als 
ſie aus kleinen Anfängen zu der heutigen Stärke das hen 
geführt batte. 
in mühevoller Arbeit noch eng mit 
gruppe verbunden bleiben. 


der Orts⸗ 
„Die 

0 2 R — dern 

Frau Superintendent Sch mul a 

übernahm die Ortsgruppe in Gemeinſchaft mit 

Fräulein Leonie von Wim mer, würdigte die 


Erzie: 


Arbeit ihrer Vorgängerin und mahnte, 
armen, am Boden liegenden Vaterlande heiße Kämpfen 
Liebe entgegenzubringen. Das deutſche Volk machende 


könne nur dann auf den rechten Weg zurückfinden, 
wenn es ſich zum Gottesglauben, zur 
Wahrhaftigkeit und 
liebe bekennt. Zur Wahrhaftigkeit gehöre auch ſchilderte 
der Kampf gegen die e o In Got⸗ roten Ki 
tesglaube und Vaterlandsliebe wo 

glieder des Luiſenbundes auch die Kinder erziehen.] deutſchen 


fahren 


Reinige mit 
Waschbenzin 
Wenn nichts hilft, hilft 


geg Rost-, Tinten-, Obst-, Kaffee-, 
Tee-, Kakaoflecke 


Rapid 


geg. Oel. Fett-, Harz- u. Teerflecke 


rogere Preuß, 


Beuthen 08, Kais.-Fr.-Jos.-Pl. 


Restaurant Zum Schultheiß 


Beuthen OS., Bahnhofstr, Ecke Gymmnasialste. 


Backschinken mit warmem Salat 


Erbsensuppe mit Spitzbein 


Musik, ere vom e ya rio / Mittagessen v. Sog an 
ereinszimmer noch einige Tage frei. 


Es ladet ergebenst ein Hermann 


Voranzeigel 


ERICH MARIA REMARQUES. 


ab Dienstag, 17. März 


Geschlossene Vorstellungen 2-4-6-8-10 Uhr 
Vorverkauf täglich von 9—1 Uhr 


KINO RIALTO KATOWICE 


* 


Ziehung 15. bis 2. April 


Votkswohl-Lotterie 


61178 Gewinne und 
Hauptgew., 2 Pr. = Rm. 


ur 


75000 
50000 


I | ft | | 

Di 2 ensel E Einzellose à 1 Rm. 

> 2 ‚| „Doppellose 3 & Rm. 

immer noch unübertroffen] Fox . Lite Pf m 
Briefmarken und Nachn. 


machtsammetweichen Teint EMILSTILLER dar® 
— —— 


baus 
Homburg 5 olzdamm 39 


u Postscheck 20016 ggg 


zu KRouſiumoliou in- manage 


Papier- u. Schreibwarenhandlung| reine Anzeigen 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H. 1 
' ‚@leiwitz, Wilhelmstraße 481 doe Erfolge 


Baronin von Buddenbrock 


ten Führerin, Frau Superintendent Schmu la. das Wort zu einer Feſtrede, in der fie die Köni⸗ 
ronin von Buddenbrock dankte der Frau gin Luise 3 155. j 
Lila Lehmann für die vorbildliche Führung der Gattin, Mutter und deutſche Fran auch für unſere konnte 


Als Untergauführerin werde ſie echte Pflichttreue lernen kann. 
5 der Königin 


leitete die Redneri die & had ; 5 
Zweck her Stelen des Bu 1 55 8 DER ſitzenden des Oberſchleſiſchen Luftfahrwerbandes, 


bungs. und Kampfbun d. Erziehen] Direktor Sime! a als Vorſitzenden des Pro- 
dem will er zu chriſtlichem, deutſchem Denken. vinzialverbandes für 


gion müſſe untergehen. Sie machte auf die Ge⸗ tot Sczig fol 
f des in der Reichshauptſt nden S >” 5 
Vaterlands⸗ Bundes d Reichs bauptſtadt beſtebenden Sch iwo n, 


en die Mit⸗ andere erſchütternden Fälle 


Antiferr fa, eo vr 


Lehnchen Dentih trug ein markiges 


rau zeichnete. Nunmehr nahm 


Jungfliegerheims 
überbrachte die Wünſche des Oberbürgermeiſters 
und übergab mit den beiten Wünſchen das Jung⸗ 
fliegerbeim an den Verein, wofür Inſpektor 
leuchtendes Vor 8 5 der Luftfahrtverein Ratibor pe e e ing K 
I endes Vorbild, an dem die Einweihun ſeines Jungfliegerheims, ierauf hielt eitfluglehrer ü cke, Rati- 
tige Geſchlecht, beſonders die Jugend, das im Stödttſchen Ja bens geil, borhammer, der Jungfliegerwart des Quftrahrt- 
Mit den Worten ſches Bad) erſtanden ift, am Sonnta ; vereins Ratibor, einen intereffanten Vortrag 

7 g nachmittag 2 eſſan f 
1 über den Segelflug, der mit vielem Beifall 

vornehmen. Der 2. Vorſitzende, Inſpektor 5 6 ie 
Blei 9 . x 1 z aufgenommen wurde. Lebhaftes Intereſſe riefen 
eſch, begrüßte die zahlreich Erſchienenen, ins⸗ a Vorfi of : : 
70 Ne 4 die zur Vorführung gelangten Filme „Wie 
beſondere Stadtinſpektor Kotſche wa, als Ver⸗ werde ich Segelflieger“ und „Der Kölner Be⸗ 
treter des Magiſtrats, bon Arnim, den eser Ware 1930, hervor. Im erſten Film wur⸗ 


Ratibor, 16. März. 
iner Dank der Fürſorge des Oberbürgermeiſters 
anläßlich des 155. Geburtstages als[Kaſchny und Bürgermeiſters Dr. Niklaſch 


Zeiten machen ſich nicht ſelber, ſon⸗ 
die Menſchen machen die Zeiten“ 


den Baſtelarbeiten und die Flugübungen 
der Jungflieger gezeigt. Nach der Feier fand 
Leibesübungen, Stadtw. eine Beſichtigung des Jungfliegerheims ſtatt. Es 
will er gegen die ſich immer mehr breit Drogeriebeſitzer Dehner als Vorſitzenden des beſteht aus drei Räumen, einem Baitel-, einem 
Gottloſiakeit, denn ein Volk ohne Reli⸗ Stadwerbandes für Leibesübungen, Stadtinſpek⸗]Maſchinen- und einem Unterrichtsraum, we 
Si Stadtjugendpfleger Konrektor mehrere Modellflugzeuge ausgeſtellt find. Mit 
Stadtjugendpflegerin Frl. Koch 25 Zöglingen nimmt der Verein ſeine Tätigkeit 
0 4 aufmerkſam und R 1Sberſtudi i ib die! auf. Möge ſich der Luftfahrtverein Ratibor 
die Gefährdung der Jugend in einem Realgymnaſia rſtudienrat Hanke u le durch die zum Wohle der Matiborer Jugend ge⸗ 
nderzeltlager bei Landshut ſowie viele Preſſe. Die Jugend der Stadt Ratibor ſoll der ſchaffene Neuſchöpfung in ſeiner übernom⸗ 
bon Unglaube im Segelfliegerei nähergeführt werden zum Segen] menen Tätigkeit weiter ausbreiten und zahlreiche 
Unter Hinweis auf den des Vaterlandes. Stadtinſpektor Kotſche wo] Freunde gewinnen. 


Oberschl. Landestheater 


Beuthen Montag, 16. März 


Er jei ein 


er Gottloſen 


Vaterlande. 


ah 


Komödie von B. Shaw. 


Bisher Münchener Kindl / Tel. 5074 


Seits lachen 


Heute Montag, den 16. März, nachm. 
5 Uhr Well fleisch und Well wurst 


Diens den 17. März, ab 9 Uhr 
Weiten und Bıatwurst — Wurstver- 
kauf außer Haus in bekannter Güte, 


Es ladet ergebenst ein 


Dienstag, den 17. März 18381, 


ab 3 Uhr nachm. 


und nachfolgende Tage, ab 7510 Uhr vorm., 
verſteigere ich wegen vollſtändiger Geſchäfts 
auflöfung das geſamte Warenlager des 
allbekannten Juwellers und UÜhrmachers 
BEER Oswald“, in feinem Geſchäfts⸗ 

fa 


Beuthen 08., Poststraße 1 


Di Brillantſchmuck, 1 . 
el, flperne Herre 1 1 


Beſtecke, Becher, Kreuze und Leuchter; 
ferner: diverſe Barometer und Thermo⸗ 
meter as die geſamte Schaufenſter⸗ u. 
Ladeneinrichtung, 1 mod. gr. Geldſchrank 
(Marke Arnheim) u. v. a. m, 


Beſichtigung vorher. 
Gluuoyl 
Zur Verſteiger 

Dualttätswaren, 


Keine paßt wie sie in diese Zeit — Sanella 
die Feine! 5 f ; 

Die Hausfrau von heute muß sparen. Aber 
sie will auch etwas Gutes haben für ihr Geld. 
Sanella Margarine wird alle Frauen be- 
geistern, die sparsam und. doc anspruchs- 
voll sind. 


Der Zuſchlag erfolgt zu jedem 
annehmbaren Gebot, daher allergünſtigſte Ein» 
kaufsgelegenheit für Kommunion», Konfir 

mations- und Oſtergeſchenke. 


Beuthener Auktions-Halle 


Große — 87 (am Moltkeplatz). 
Inh.: Wanda Marecek. — Felephon 4411. 

Verſteigerer und Taxatoren: 
areceł und 


iind Verſteigerun 
nachläſſe, Geſchäfte 


Annahme v. Auktionsgut aller Art in meiner 
Auktions-Halle täglich von 9—1 u. 3-8 Uhr. 
— 


Kauf -Geſuche 


Größere Poſten gebrauchte 


Lok. Siederohre 


45/50 Millimeter ſtark, in verſchiedenen 
Längen ſof. zu kaufen geſucht. Ang. an 
Gleiwitzer Drahtzaunfabrit, 


355 


DIE FEINE. CRRB A 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen bevor Sie Tontohre und VI LI A 


sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 
a in landſchaftl. ſchö Gegend, ca. 20 km v. 
„Prinzeß-Aufleg matratze DAP.“ | Tonlrippen S ent e au Senne, g Fan. 
liefert billigſt 


5 it allem Komfort, Umſtände halber günſt. 
überzeugt haben een, zu vermieten, evtl. auch zu verkaufen. 9 rr · 
Koppel 8 Taterka Richardihmann| !!d. Garten mit auſchl. eingezäunter Wieſe 


norqům. Schmidt 4 gahumenſty. Ableilung Metailbetten Ratibor, hi. une 0. Mn RE — 
Fernſprecher 4175, Anzeigen ⸗Egpedition, Breslau L 


Beuthen O8. Hindenburg O8.  DOperjizape 22. 


* a7 
. 


Handwerks 


(Eigene Berichte. 


E gen Menſchen jährlich. Meiſter. Geſellen und 
{ie on vo er U 1 N eu en Lehrlinge fühlen ihre Zuſammengehörig⸗ 
\ i keit. Keine ſoziale Kluft trennt ſie voneinander. 
1 i Beuthen. 16. März. [Es hielt feſt an jeinen Organiſationen. Unter, Das oberſchleſiſche Handwerk denke und 
N Die Reichshandwerkswoche wurde in Beu hen b de 821 aus 5 i ol ij 4 55 Friedliche fühle deutſch und habe Gut und Blut für 
5 88 3. e der ufsſtand den handwerkerfriedlichen ie Hei 
7 fn ̃ 7 ß 
0 f 2 n an großen Teil durchgeſetzt werden können. Durch die feſt eingewurzelten Grund ſä 1 der 
55 tam um 3 Uhr durch die Straßen der Stadt be⸗ Nun find die falſchen Propheten ver-| Religion, des Privateigentums und der Berufs 
* wegte. Zwei Muſikkapellen ſoraten für den] ſtummt, die den Untergang des Handwerks vor- freiheit ſei es ein ſtarkes Bollwerk gegen 
15 herſagten und müſſen ſeine Bedeutung aner-] die vom Oſten anſtrömende Welle. Das ober⸗ 


nötigen Rhythmus. Der Zug gaſtaltete ſich zu 
einer machtvollen Kundgebung des 
Handwerks., und die zahlreichen Schilder, die mit- 
geführt wurden, wieſen immer wieder auf die 

Not dieſes Berufsſtandes hin. Ueber tauſend 
Meiſter, Geſellen und Lehrlinge harten ſich hinter 
dem Schild ihrer Innung zuſammengeſchart, um 
für ihr Handwerk zu werben. Der Zug zog durch 
die. Bahnhofſtraße. Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph-Platz, 
Gleiwitzer Straße. Ring, Tarnowitzer Straße, 
Piekarer Straße, Große Blottnitzaſtraße über die 
Freiheitsſtraße und Hyazinthſtraße zurück nach 
dem Schützenhaus. 2 


Im Gegenſatz zu den Werbenmzügen in 

den übrigen oberſchleſiſchen Städten hatte 

man in Beuthen davon abgeſehen, Feſt⸗ 

wagen oder ſonſtige Symbole des Hand⸗ 

werks mit Rückſicht auf die hohen Koſten 
5 mitzuführen. 


ge Zug follte rein warbend wirken durch den 
Aufmarſch der Innungsmitglieder, die zum Teil 
in ihrer Berufstracht erſchienen waren. 
N Leider hatte ein großer Teil der Meiſter nicht das 
N Verſtändnis für die Bedeutung der Reichshand⸗ 
werkswoche gefunden und war beim Umzzae nicht 
erſchienen. Dieſes Fernbleiben iſt im Intereſſe 
des geſamten Hanwderks recht zu bedauern. 


ö Kundgebung im Schützenhaus 


5 Am Schützenhaus löſte ſich der Zug auf. und 
die Teilnehmer verſammelten ſich im großen 
Saal zu einem Konzert der Kapelle der Kar⸗ 
ſten-Centrum⸗Grube unter Leitung des 
Kapellmeiſters Gediga. Unter den Ehren⸗ 
gäſten ſah mon Landtagsabgeordneten, Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher e Pfarrer Hra⸗ 
bowiky und den Syndikus Grieger der 
Handwerkskammer Oppeln, den Vorſitzenden des 
Kreishandwerkerverbandes und Beauftranten 
Handwerkskammer Bularczyk, den ſtellver⸗ 
tretenden Handwerkskammerpräſidenten Scheer, 
den Direktor der Berufsſchule Niedhoff. Ge⸗ 
werbelehrer Rieſenfeld und Stadtrat Breß⸗ 
fer. Mit der Vexanſtaltung war gleichzeitig die 
Eröffnung einer Ausſtellung von ch ü⸗ 
lerarbeiten der Berufsſchule verbunden. 
Der Vorſitzende des Kreisverbandes, 


Schneidermeiſter Bularezyk, 


ſprach den Erſchienenen ſeinen Dank aus, beſon⸗ 
ders den Teilnehmern des Umzuges. Den Ober⸗ 
meiſtern dankte er, daß dieſe dahingewirkt haben, 
daß Meiſter, Geſellen und Lehrlinge gemein ⸗ 
ſam im Zuge mitwirkten. Stadtpfarrer Hra⸗ 
bowſky habe durch ſein Erſcheinen ſeiner Ver⸗ 
bundenheit und Mitgefühl für das Handwerk 
bekundet. Er dankte weiter Berufsſchuldirektor 
Niedhoff für ſeine Bemühungen um die Aus⸗ 
ſtellung und der Preſſe für ihre Unterſtützung 
der Werbeveranſtaltungen. 


Stadtverordnetenvorſteher Za wadzki 


wies in ſeiner Anſprache auf die Bedeutung 
des Verbandes hin, der heute auf der 
Straße friedlich demonſtriert habe. Wenn ein 
Berufsſtand Not leide, ſei es Pflicht der Stadt⸗ 
verwaltung, die Gründe der Not feſtzuſtellen 
und zu helfen. Es ſei weiter Pflicht der Stadt ⸗ 
verwaltung, an dieſer Veranſtaltung teilzuneh⸗ 
men. Die Stadt fühle die Sorgen und Nöte des 
Handwerks mit und werde beſtrebt ſein, dieſe zu 
lindern. Als Handwerksmeiſter dürfe er darauf 
hinweiſen, daß die große Kundgebung noch hätte 
machtvoller ſein können, wenn alle daran 
teilgenommen hätten. Das Handwerk habe heute 
gezeigt, daß es gewillt iſt, den Platz zu behaupten, 
der ihm zuſtehe. 

Als Vizepräſident der Handwerkskammer Op⸗ 
peln überbrachte 


Obermeiſter Scheer 


die Wünſche und hoffte auf einen guten Erfolg 
der Handwerkswoche. 
Mit den Worten. „Handwerk etut not“, 


leitete 
Syndikus Grieger, 


HODppeln, jeine großzügige Rede über die Hand⸗ 
werksverhältniſſe ein. Das Handwerk wolle wer⸗ 
ben um das Vertrauen der Handwerker zu ſich 
ſelbſt, zu ſeinen Führern, um den Schutz durch 
die Behörden, um die Abnahme jeiner Erzeugniſſe. 
Wiederholt iſt auf die ſtolze Vergangen ⸗ 
heit des Handwerks hingewieſen worden. Er 
gab einen kurzen Ueberblick über die Geſchichte 
es Handwerks, das wirtſchaftlich und ſozial in 
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den Innungen geſichert war und auch als Kämp⸗ 


1 . \ 

15 fer im Felde Großes leiſtete und zahlreiche Ehren 
? einheimſte. Hervorragende Männer ſeien aus 
N dem Handwerk hervorgegangen. Auch der Ueber⸗ 
* gang zur Induſtrialiſierung und zur Verkehrs- 
15 wirtſchaft habe das Handwerk überſtanden. Auf 
5 die Rationaliſierung der Fabriken folgte die 


5 Rationaliſierung des Handwerks, 
ſoweit es möglich war ohne das Hauptmerkmal, 
die Herſtellung von Qualitätswaren aufzugeben. 


kennen. 


freien Handwerk, 6 Millionen noch von den 


8 Millionen Menſchen leben heute vom ſchleſiſche Handwerk 


habe unter beſon⸗ 


erer Not zu leiden. Es ſei ihm nicht möglich, 


Handwerkern, die in der Induſt ie beſchäf- über die Zinſen hinaus ein Eigenkapital zu bilden. 


tigt ſind. 
Das oberſchleſiſche Handwerk allein be⸗ 
ſchäftigt 70 000 Perſonen, 120 000 Perſonen 
leben davon und 400 000 000 Mark iſt ſein 
Umſatz. 


Das Handwerk iſt der Hauptabnehmer der Land⸗ 
wirtſchaft und Induſtrie. 


Hieraus ergeben ſich Probleme, die unbedingt 
gelöſt werden müſſen. Das oberſchleſiſche Hand⸗ 


werk mußte die verdrängten Kollegen auf⸗ W 


nehmen und leide an einer Ueberſetzung, 
die zu einem Konkurrenzkampf Anlaß gab, der 
die Preiſe oft unter die Selbſtkoſten⸗ 
preiſe drücke. Das Selbſthilfeprogramm for- 
dere „Oberſchleſien den Oberſchleſiern“, d. h. alle 
in Oberſchleſien notwendigen Aufgaben müſſen 


Die Bedeutung des Handwerks für die dem ortsanſäſſigen Handwerk zukommen. 


Wirtſchaft ergibt ſich beſonders daraus, daß es 
den ſelbſtändigen Mittelſtand ſtellt. 
Die Nerpflechtung mit den Kommunen ſei durch 
die Bodenſtändigkeit gewährleiſtet. Ein 
Kulturmenſch könne ohne 
nicht leben. Die kulturelle und ſoziale Bedeutung 
beruhe auf der Erziehung von rund 700 000 jun⸗ 


Handwerk e 


Er ſchloß ſeine Rede mit der Ermahnung, das 
Handwerk zu ehren. 


Der Vorſitzende Bularczyk wies auf die 
Frauenverſammlung 


nachmittag 3 Uhr, im Schützenhausſaal bin, die die Entwicklung des Handwerks 


Machmwolle Kundgebung des oberſchleſiſchen 


der Feſtzug 


am Platz der Republik. Von hier aus — in 
ſich der ſehr lange Zug, an dem die Handwer 
aller Handwerkszweige in ſehr ſtattlicher Zahl 
teilnahmen. Ein e ſtwagen fuhr voran, 
dann folgten die Innungen und Verbände, die 
Geſellen größtenteils in Berufskleidung. 
Muſikkapellen und die Embleme der einzelnen 
Handwerkszweige gaben dem Zug intereſſante Ab⸗ 
wechſlung. Der Feſtzug wurde von einer großen 
Menſchenmenge in ugenſchein genommen und 
begleitet. Er führte wieder nach dem Platz der 
Republik zurück, wo Bäckerobermeiſter Kraut⸗ 
wur ſt noch auf das Programm der Handwerks⸗ 
woche hinwies. 

. fand im Schützenhaus Neue 
elt 


eine Kundgebung 


tatt, die von einem Männerchor der Bäder und 
Fleiſcher eingeleitet wurde. Oberlehrer Halbig 
dirigierte. Oberlehrer Puntke von der gewerb⸗ 
lichen Berufsſchule trug einen Prolog vor. 


Fleiſcherobermeiſter Po wros lo 


ſprach nach Begrüßungsworten von 
Tiſchlerobermeiſter Franz über die Not des 


am Donnerstag,] Handwerks, gab dann einen kurzen Rückblick auf 


in den letzten 


wieder eine machtvolle Kundgebung werden ſolle.] Jahrzehnten und betonte, daß das Ha 


Wie Das Gleiwitzer Handwerk für ſich wirbt 


b Gleiwitz, 16. März. 

In der Ausſtellungshalle an der 
Teuchertſtraße begrüßte Tiſchlerobermeiſter 
Franz Behördenvertreter, den Magiſtrat, 
Stadtverordnete und das Handwerk zur Eröff⸗ 
nung der Ausſtellung. Dann hielt 


Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 


eine Anſprache, umriß die Stellung und Bedeu⸗ 
tung des Handwerks im Volkszanzen und 
führte dann aus, daß ſich das Handwerk heut in 
Deutſchland in einer ähnlichen Notlage befinde, 
wie die Landwirtſchaft. Beſondere Gefahr drohe 
dem Handwerk durch die Großbetriebe, denen das 
Handwerk nicht gewachſen ſei. Dieſe Schatten 
ſeiten des Handwerks müßten gerade an einem 
ſolchen Tage der Allgemeinheit vor Augen geführt 


der] werden. Auf der anderen Seite ſeien Volks- 


kraft und Sittlichkeit im Handwerk ver⸗ 
ankert. Darum müſſe ein Vertrauensperhältnis 
zwiſchen Handwerk und dem übrigen Volk vor ⸗ 
handen ſein. Die weltpolitiſche Lage zwinge 
Deutſchland dazu, ſich ſelbſt zu helfen. Ebenſo ſei 
auch das Handwerk zur Selbſthilfe geichritten, 
wenn es durch die Veranſtaltung der Handwerks⸗ 
woche als Berufsſtand vor die Oeffentlich⸗ 
keit trete um ihr ein Bild von dem Schaffen des 
Handwerks zu geben. 


Man ſehe nun die Zähigkeit und Energie 

des deutſchen Handwerks, man ſehe, daß 

es ſich von der neuen Zeit nicht habe 
unterdrücken laſſen. 


Dies gebe der Hoffnung Raum, daß ſich 


Handwerk auch wieder emporarbeiten werde, daß! 


es mit der deutſchen Volksgemeinſchaft und in ihr 
wieder zur Geltung gelangen werde. 
Oberbürgermeiſter Dr. Geisler ſchlgß mit 
einem Hoch auf das Vaterland und den Reichs⸗ 
. Protektor der Reichshandwerks⸗ 
woche. 


Stadtbaurat Schabit 


arbeiter und Juweliere ihren Stand aus⸗ 
geſtattet, der beſonders intereſſante alte Uhren auf⸗ 
wies und in die Konſtruktion der Uhr einen guten 
Einblick gibt. Man erfährt auch, wie ſchwer das 
Kunſtwerk einer Uhr zu behandeln iſt und wird 
nun nicht mehr die Uhrmacher anklagen, wenn 
ein Chronometer nicht mehr leiſtet, was er leiſten 
ſoll. Neu aufgebaut hatten auch die Fleiſcher. 
Sie haben ſich damit begnügt, das Rohmate⸗ 
rial in zentnerſchweren Stücken aufzuhängen 
und zwei moderne Wurſtmaſchinen zu zeigen. 


An drei mehrpfündigen Fleiſchſtücken kann man 


die Qualitäten ſtudieren. 
In den frühen Nachmittagsſtunden formierte 


Ueber 2000 Handwerker 


auch die moderne Technik zunutze gemacht habe 
und durch ſie auch vorwärts gekommen ſei. Ein 
beſonders wichtiges Kapitel ſei für das Handwerk 
die Steuer, beſonders die Gewerbeſteuer. 
Auch mit dem Finanzamt ſei das Handwerk nicht 
immer zufrieden, beſonders dann nicht, wenn es 
bei Handwerkern Hausſuchungen veran⸗ 
talte, als ſei der Handwerker ein Verbrecher. 

er Redner ſchloß mit einem Hinweis auf die 
Wa die dem Handwerk eine frei 
zügige Entwicklung 1 0 ohne daß 
aber bisher ein ſtaatlicher Schutz für das Hand⸗ 
werk bemerkbar geweſen wäre. 

Erſter Syndikus Grieger von der Hand- 
werkskammer in Oppeln gab einen Ueberblick 
über die Entwicklung, die Bedeutung und die 
Forderungen des Handwerks und führte im 
weſentlichen dasſelbe aus wie in Beuthen. 


Die Anſprachen wurden mit ſtarkem Bei- 
all aufgenommen. Der Chor der Bäcker und 
leiſcher beſchloß dann den offiziellen Teil des 

nds wiederum mit Chorvorträgen. 


marſchieren 


N Ne. 


in Hindenburg 


a Hindenburg, 16. März. 
Der Beginn der Reichshandwerkswoche am 
Sonntag geſtaltete ſich in Hindenburg zu einem 
außerordentlichen Ereignis. Vor⸗ 
mittag 11 Uhr verſammelten ſich in der Aula der 
Mittelſchule zahlreiche Vertreter der Behörden 
und ſtädtiſchen Körperſchaften ſowie die Innun⸗ 
gen, womit die Reichshandwerkswoche eröffnet 
wurde. Nach einem einleitenden Geſangsvortrag 
des Geſangvereins der Bäcker. und Fleiſcher⸗ 
meiſter und einem Prolog, begrüßte der O 
mann des Ortsausſchuſſes, Malerobermeiſter 
Langer, die Erſchienenen, worauf als Protek⸗ 
tor der Hindenburger Veranſtaltung, 


Oberbürgermeiſter Franz, 


das Wort ergriff. Er kennzeichnete zunächſt den 
Stand der alten Zünfte und legte die volks⸗ 
wirtſchaftliche Bedeutung des Handwerks dar. 

as Handwerk müſſe unter allen Umſtänden ge⸗ 


b * 8 
gab dann eine kurze Ueberſicht über die Organi-] stützt werden. Das Hindenburger Handwerk ſei 


die einzelnen Gruppen der 
Maurer. 
erbringen, daß Bauaufträge nur in den Händen 


wirklicher Meiſter gut aufgehoben ſeien, das 
Elektro Inſtallateurgewerbe zeige, daß e 
alle modernen Arbeitsme hoden beherrſche und 


auch in den Inſtallationsgegenſtänden allen Fort⸗ 
ſchrit en ſich angepaßt habe, und ebenſo beweiſen 
die Schloſſer, die Ofenſetzer, die Klempner, daß 
ſie hervorragende Leiſtungen in moderner Form 
bieten können. Die Ausitellung der Maler- 
und Lackierer ⸗Zwangsirnung wolle zeigen, 
daß ebenſo wichtig wie die Pflege des Körpers 
auch die Pflege des Raumes jei, der den Körper 


täglich umgebe. Viel Lebensfreude bringe 
eine lichte und freundliche Umgebung. Auch die 
Tapeziere Dekorateure, Tiſchler und 


Drechſler bemühen ſich, für die Ausgeſtaltung der 
Wohnung beizu ragen, und mon werde wohl ein⸗ 
ſehen daß ein gut gearbeitetex Einrichtungsgegen⸗ 
ſtand ein Gegenſtand der tänlichen Freude ſein 
könne. Die Bildniſſe, Landſchaftsaufnahmen 
und Innenaufnahmen der Pho ographen ſeien 
ebenſo beachtlich wie die Ausſtellung der Ju - 
weliere und der Glaſer. Ihnen ſchließen ſich 
Schneider und Schuhmacher mit gedie⸗ 
gener Maßarbeit an, und ſchließlich zeige dir ge⸗ 
werbliche rufsſchule, was für eine gute Aus⸗ 
bildung der Lehrlinge getan werde. Es müſſe 
hervorgehoben werden, daß das Verhältnis zwi⸗ 
ſchen den Innungen und der Berufsſchule ausge⸗ 
zeichnet ſei, ſodaß die Erreichung einer gediegenen 
Lehrlingsausbildung in theore lischer und prak- 
tiſcher Beziehung geſichert ſei. Nunmehr wurde 


die Ausſtellung beſichtigt. 


Gegenüber dem Stand der Einrichtung am 
Sonnabend war alles feſtlicher hergerichtet 


ſation und die Art der Ausſtellung und wies auf beſonders 
f 8 usſtellung hin. Die 20 Nrozent mehr Kleinbetriebe au zuweiſen, als 
und Zimmerinnung wolle den Beweis der Reichsdurchſchnitt beträgt. Bei 


ſchlecht daran. Hindenburg habe 
i a dieſer Ge⸗ 
legenheit nahm Oberbürgermeiſter Franz Ver⸗ 
anlaſſung, die Handwerker um mehr Verſtändnis 


3 ongeſichts der Lage der Stadt zu bitten und wies 


hierbei die Vorwürfe einer angeblichen ſtädtiſchen 
Verſchwendungswirtſchaft als unge⸗ 
rechtfertigt zurück. Er hob hervor, daß, 
wenn die Stadt nichts bauen ließe. der Hand⸗ 
werker keinen Auftrag bekäme. Weiterhin ſei nur 
das Notwendiaſte gebaut worden. Mit den hoff« 
nungsfrohen Wünſchen für eine beſſere Zukunft 
beſchloß Oberbürgermeiſter Franz feine An⸗ 
ſprache. Für die Reichs- und Staatsbehörden 
wünſchte 


Oberregierungsrat Goe bel 


dem Handwerk eine beſſere Zukunft. Dieſen Aus- 
führungen ließ Obermeiſter Langer namens 
des Handwerks ſeinen Dank folgen. 


Hierauf begaben ſich die Teilnehmer in die 
geſchmückten Ausſtellungsräume. Allex⸗ 
lei Werkſtücke baben dieſe drei Hallen aufzu⸗ 
weiſen. Nach Branchen geordnet. zeigen die 
Räume Meiſterſtücke. Geſellen⸗ und Lehrlings- 
arbeiten, eigene Entwürfe, Zeichnungen und Mo⸗ 
delle in großer Zahl. Der Beſucher gewinnt an⸗ 
geſichts der Fülle und Qualität des Ausge- 
ſtellten die richtige Kenntnis über die Leiitungs- 
fähigkeit des mit der Zeit mitgehenden Hinden⸗ 
burger Handwerks. Aber nicht nur handwerks. 
mäßig vollkommene Erzeugniſſe ſind zu ſehen, 
auch kleine Kunſtwerke befinden ſich darunter. 
Daneben find auch zahlreiche Schülerarbeiten der 
hieſigen Berufsſchule ausgeſtellt. 


Am Sonntag nachmittag wurde ein Werbe 
umzug unter Mitführung von Muſikkapellen, 


worden. Im letzten Moment hatten die Gold Jahnen und 13 Werbewagen veranſtaltet. An 


p. auch mitgeführt wurden. 


der Spitze des Zuges ritten ſchmucke Fleiſcher⸗ 
geſellen und dann kamen die einzelnen Innungen 
mit Meiſtern, Geſellen und Lehrlingen, ein großer 
Teil der Lehrlinge ſowie Geſellen in der Berufs- 
kleidung. Zuerſt kam der Werbewagen der 
Bäcker mit dem Backofen, dann ein Rieſen⸗ 
faß der Bierbrauer, ferner der Wagen der 
Elektrotechniker mit elektriſcher Beleuch⸗ 
tung verſehen, die Fleiſcher mit fahrenden 
Fleiſcherläden, Viehtransporten, wobei 2 Bullen 
Eine fahrende Friſeur⸗ 
Schaufenſterauslage folgte und dann kam der 
Klempnerwagen. Sehr originell ließen 
ſich die Maler ſehen. Auf ihrem Wagen ſtand die 
Riejenfigur eines Malers vor der 
Staffelei, die alles weit überragte. Hernach 
wurde ein Rieſenpinſel und eine Rieſen⸗ 
palette getragen. Es folgten die Tapezierer mit 
einem Rieſendivan, der von 4 Pferden gezogen 
war. Auch die Schornſteinfeger hatten 
einen Werbewagen auf in luftiger 
Höh' auf einem Schornſtein ein Kaminfeger 
hockte. Den Zug beendigten der Schuh macher⸗ 
wagen mit einer Werkſtätte und einem 
Rieſenſtiefel, dem fich Schuhmachergeſellen 
folgten, die einen Damenſchuh von rieſigem Aus- 
maß 5 0 5 und ſchließlich die Tiſchler, die einen 
Rieſenhobel auf einem Laſtauto aufgebaut hatten. 
Der Zug nahm zum Schluß auf dem Reitzenſtein⸗ 
platz Aufſtellung, wo 


Berufsſchuldirektor Her mann 


über die Bedeutung des Handwerks, ſeine 
Rolle in der Wirtſchaft Deutſchlands ſprach. Mit 
einem dringenden Appell wandte er ſich an die 
Behörden und die Bevölkerung, nach Kräften das 
Handwerk zu unterſtützen. Wochenlang waren 
die Innungen mit den Vorbereitungen zur 


Reichshandwerkswoche beſchäftigt. Dem beſonders 
aktiven Arbeitsausſchuß gehören an Malerober- 
meiſter Langer, Schornſteinfegermeiſter Preiß⸗ 
ner, Berufsſchuldirektor Hermann, Schmiede- 
meiſter Smolenſki, Malermeiſter Zuber 
und Frl. Haulpaus. In dem in der Berufs- 
ſchule eingerichteten Büro arbeiteten die Ge- 
werbeoberlehrer Bawleita und Naumann. 

Die Ausſtellung wird von 9 bis 20 Uhr offen 
gehalten. Außerdem wird eine Verloſung einer 
großen Anzahl von wertvollen Sachen vorgenom⸗ 
men. Der Hauptgewinner erhält einen 
lebenden Ochſen im Werte von 500 Mark, den 
die Fleiſcherinnung ſtiftete. Der Tag der Ge⸗ 


winnverteilung wird noch bekanntgegeben. Am 
Montag, 20 Uhr, findet bei Pietzka eine 
Werbeverſammlung ſtatt, wobei Dr. 


Philipp von der Handelskammer ſprechen wird. 
— ——— C ääͤk 
Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielſto, 
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